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4. Jahrgang. 


Frankreichs außenpolitiſche 
Richtlinien. 


Von Jules Sauerwein, Paris. 


ionen ſind eingenommen. Die Batterien ſtehen auf ihren 
Plätzen und das franzöſiſchen Flaggenſchiff, das auf ſeinen 
Planten das magiſche und tindliche Wort Securite trägt, iſt 


ner Anſicht nach, aber mit der unwiderſtehlichen Art, die er 
ſein eigen nennt, hat Briand der Diskuſſion die rechte Ba⸗ 
ſis gegeben. Er hat es mit einem Verſtändnis für Realität 
und Klarheit getan, die ſogar jene franzöſiſchen Blätter lo⸗ 
ben, die ihn gewöhnlich bitter bekämpfen. 

Frankreich hat ein Programm mitgebracht. Frankreich 
hat Kapitel erklärt, wie dieſes Programm genau ſeiner Lage 
815 der Welt entſpricht, und zwar zur Sicherung ſeines Ko⸗ 
lonialreiches, zum Schutz ſeiner Kommunikationen und zum 
Schutz gegen die Kriegsgefahr, die noch immer in Europa 
beſteht. Die franzöſiſche Delegation erklärte wiederholt, daß 
im Falle eines Konflikts, in dem Deutſchland und Italien 
unſere Gegner wären, Frankreich in den europäiſchen Ge⸗ 
wäſſern Eskadern von einer gewiſſen Stärte beſitzen müſſe. 
Das find Hypotheſen, die niemanden beleidigen können, die 
aber die techniſchen Berater trotz allem aufwerfen müſſen. 
Wenn die Italjener jagen, daß fie mit Frankreich Flottenpa⸗ 
rität haben wollen, wandten wir uns gegen dieſe Präten⸗ 
ſton, aber wir find dabei keineswegs beleidigt. Wenn die tech⸗ 
niſchen Berater der britiſchen Admiralität kombinieren, daß 
Frankreich von neuem fähig und willig wäre ein neues La⸗ 
ger von Boulogne zu ſchaffen und etwas Napoleoniſches ge⸗ 
gen England zu unternehmen, ſo haben wir das Recht zu 
lächeln und zu proteſtieren, aber wir müſſen anerkennen, daß 
dieſe Herren ihre techniſche Rolle zu ſpielen haben. Dasſelbe 
gilt bei uns: unſer Admiralſtab muß über Plänen grübeln, 
die als Grundlage eine Kampagne haben, in der uns Deutſch⸗ 
land, Italien, Sowjetrußland und Spanien in einer einheit, 
lichen Gruppe gegenüberſtehen. 

Im Laufe dieſer Diskuſſion wiederholte Briand folgen⸗ 
de Worte, die ich zu zitjeren das Recht zu haben glaube: 

Wir verlangen von euch keine neuen Pakte, wir verlan⸗ 
gen überhaupt nichts. Ihr wollt, daß wir unſere Flotte her⸗ 
abſetzen. Ihr ſchreit, wir ſollen 800 000 Tonnen haben. Bei 
700 000 Tonnen ſeit ihr noch immer alarmiert. Auf eine drin⸗ 
gende und ſogar gebieteriſche Weiſe verlangt ihr, daß wir 
unſere Flotte einſchränken. Wir begnügen uns damit euch zu 
zeigen, daß nur ein einziger geographiſch möglicher Konflikt 
in der Welt ſeit Locarno durch die Sicherheitspakte gedeckt 
iſt. Dieſer Konflikt wäre der unwahrſcheinlichſte und würde 
durch die offene und undiskutable Verletzung des neutrali⸗ 


Hatſchal Biliudsti begründet die 


’ Im Augenblick, da wir dieſe geilen ſchreiben, begann 
noch nicht- die Schlußdebatte der Konſerenz, aber die Poſi⸗ 


Anlehnung der Kabineltsbildung. 


ſchon in die Schlacht hinausgefahren. Spät, ſehr ſpät, mei⸗ 


Marſchall Pilſudſti erklärt in dieſem 
tene Kabinettsbildung nicht übernehmen konnte. 
daß er in Erinnerung ſeiner Erlebniſſe als 
und Oberbefehlshaber einer im Krieg ſtehenden Armee un⸗ 
gern nur und nur unter zwingenden Gründen ein 


erklätte auch, daß er öffentlich die Motive dieſes Schrittes be⸗ 
ſprechen werde. 

Allgemein 
ſchalls zu den Arbeitsmethoden der jetzigen 
haupt, und des polniſchen Parlamentes insbeſondere, be⸗ 
kannt. Manchmal ſcheine es, als ob dieſe Methode nur dazu 


verneint. jeden Begriff von Arbeit und bekämpft alles, was 


man gewiſſenhaft, produktiv und vernünftig nennen könne. 
Jede Arbeit verliere an Wert ſofort, wenn ſie die N 


eines gewiſſen Gebäudes in der Wiejskagaſſe paſſiert. 


Abſchreckend wirke auf ihn die Verleumdungsſucht der] eine 


bekannt iſt wohl der Widerwillen des Mar⸗ 
Parlamente über⸗ 


Nach einem Artikel des Marſchalls. 


Artikel die Grün: | Abgeordneten und dieſe beſchränkt ſich nicht auf politiſche 
de, weshalb er die ihm durch den Staatspräſidenten angebo- Perſönlichkeiten, aber fie macht ſich allen fühlbar mit dem 
Er erklärte, Momente, wo ein Parteiintereſſe oder ein perſönliches Inter⸗ 
Staatsoberhaupt | effe eines Abgeordneten im Spiele iſt. Da werden weder 


Freunde noch Feinde geſchont und ſelbſt die, mit denen der 


Erſuchen betreffende Abgeordnete in Freundſchaft lebt, werden mit 
des Staatspräſidenten ablehne. Er habe am Schluſſe der ſehr dem 
langen Unterredung mit dem Staatspräſidenten denſelben er⸗ 
ſucht, er möge noch eine andere Probe machen, denn ein Zu- 
ſammenarbeiten mit dem Sejm wäre ihm unmöglich. Er 


Geifer der Verleumdung beſpritzt. Merkwürdig jet auch, 
daß ſo ein Abgeordneter bei dem leiſeſten Druck, der auf ihn 
ausgeübt wird, ſeine Verleumdung zurückzieht. 

Nachdem er Verleumdungen nicht leiden könne und ſchon 
hunderte von Menſchen wegen Verſuchens von Verleum⸗ 
dungen ſelbſt gegen ganz unbekannte hinausgeworfen hat 
oder ſie zur Rede geſtellt hat, iſt es ihm unmöglich eine der⸗ 
art niederträchtige Atmoſphäre einzuatmen. 

Ein zweiter Grund war die Gewohnheit der Abgeord⸗ 


a 2 neten über jede Sache und jede Arbeit unſachlich zu ſpre⸗ 
ausgedacht worden wäre, um ſie zu diskreditieren, denn ſie 


chen, damit nur geſprochen werde. Er, als gewiſſenhafter 
Menſch der die Sachen kenne und ſachlich über ſie denke, kön⸗ 


me dieſen Unſinn nicht anhören und ſehe nicht ein, wozu er 
ſich plagen Tolle, um Aufklärungen zu geben, die doch ein ſol⸗ 


cher Analphabet nicht verſtehen werde. Es ſei natürlich, daß 
derartige Art ſehr ermüdend und ſchwierig iſt, aber 
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fort zuſammenſchließen werden, um die anderen am Kriege 
zu verhindern. Das iſt doch keine große Sache. Wenn ihr die⸗ 
je einfache Klauſel ablehnen ſolltet, jo laſſet ihr mich an ei⸗ 
nen Staat denken, der erklärte, daß Diebſtahl und Mord auf 
jeinem Territorium verboten iſt, aber nicht den Willen hat, 
das Geſetz durch zuführen. 

Wenn ſolche Vorſchläge gemacht werden, nimmt Herr 
Stimſon eine ſchmerzliche Miene an. 

Ich perſönlich bin gänzlich einverſtanden. Ich bin ſogar 
damit einverſtanden, daß die Vereinigten Staaten in den 
Völkerbund eintreten. Aber der amerikaniſche Senat... die 
amerikaniſchen Farmer ... es würde auf jeden Fall ſehr 
wiel Zeit erfordern 
| Das entſpricht auch der Wahrheit: es würde viel Zeit 
erfordern. Denn es erfordert in Amerika immer viel Zeit, 
die internationale Situation zu begreifen und ſich für die 
Konſepuenzen zu entſcheiden. Am Ende dieſer Konferenz 


ſierten Rheinlandgebietes entſtehen, das heißt, an eurer ei wird man ohne Zweifel von Amerika nichts mehr erhalten 
genen Grenze, meine Herren Engländer, denn ihr wüßt, daß haben, als das unklare Verſprechen, daß man die Frage ſtu⸗ 
ſeit dem Weltkrieg jeder Angriff auf den Rhein in Wirklich“ dieren wird. Aber ich bin überzeugt, früher oder ſpäter das 
t ein Angriff auf die Nordſee und den Kanal iſt. Aber Gefühl der Verantwortlichkeit, daß auf der reichſten und 
Brust wir an, daß Polen angegriffen wird und daß Jurgo- mächtigsten Nation der Welt ruht, dieſe Nation über die jta- 
flawien bedroht wird und daß es moraliſch und politiſch eben⸗ tiſtiſchen Tabellen von Getreide und Schweinskonſerven er⸗ 
!d unmöglich ſein wird unſer Desintereſſement an dicſen heben wird und daß man aus Washington das Wort hören 
3 an den Tag zu legen, wie es bei dem Bombardement wird, daß jeden Krieg unmöglich macht, der gegen den allge⸗ 
em Belgrad im Juli 1914 war. Nehmen wir an, daß alles | meinen Frieden der Welt gerichtet wäre. Ganz anders liegt 
ug bie Friebe en . 1 1 8 ig die Sache bei England. Hier geht Briand noch weiter in ſei⸗ 
n räge konſpiriert, ſich unwi zu nen Vorſchlä iſt für ihn fe i u T 
verbinden trachtet. Sind wir da nicht verpflichtet unfere Trup- e Es iſt für ihn ſehr einſach zu Mac Donald 


wird. Ihr jagt, daß ihr keine militäriſchen Vrepflichtungen 
eingehen wollt. Ich ſtelle euch aber zwei Fragen: 1. Iſt eure 
bloße Unterſchrift nicht die Garantie dafür, daß ein Mittel⸗ 
meerkonflikt ausgeſchloſſen iſt? 2. Könnt ihr bei der Nicht⸗ 
unterzeichnung eines Vertrages bei einem Mittelmeerkonflikt 
indifferent bleiben? Und wenn Mac Donald bei jeder Erwäh⸗ 
nung gegenſeitiger Hilfeleiſtung und eines Regidnalpakts 
Symptome wirklicher Unzufriedenheit ſehen läßt, vergißt 
Briand nie ſeine Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, was in 
dieſem Jahre in Genf geſchehen wird. 

Der franzöſiſche Repräſentant hat das Recht dabei zu 
erklären, daß ſein Land, wenn es noch nicht abgerüſtet hat, 
dazu gezwungen war, weil man ihm etwas verweigert, was 
nichts anderes it, als eine loyale Interpretion deſſen, was 
die Signatare des Kellogg⸗Paktes und die Mitglieder des 
Völkerbundes ſchon unterzeichnet haben. Man kennt die Mei⸗ 
nung der Völkerbundsverſammlung: Mit einer überwältigen⸗ 
den Majorität ſprach ſie ſich dafür aus, daß die Mitglieder 
des Völkerbundes ſich nicht nur verpflichten keinen Krieg zu 
führen, ſondern auch keinen zu geſtatten. 

Was wird Macdonald ſagen, welcher in ſeinen Wahlre⸗ 
den Sir Auſtin Chamberlain bekämpfte und unter Beifall 
die Worte ausſprach: Wir müſſen die Völker führen und ih⸗ 
nen vorangehen, ſtatt ihnen zu folgen. Wir haben die Ini⸗ 
tiative in den Fragen des Friedens zu ergreifen. Genug der 
Schüchternheit! a 

Ich fürchte, daß der Premierminiſter in Anbetracht der 
Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegenſtellen, ſich mit einer ne⸗ 
belhaften Formel begnügen wird. Und unter dieſen Umſtän⸗ 


Da ſagen aber die Amerikaner: 

Ihr habt doch den Kellogg⸗Pakt. 

Und die Engländer: Ihr habt doch den Völkerbundpakt. 

Es fiel Briand nicht ſchwer zu antworten: 

Der Kellogg⸗Pakt. Jawohl, ein bewunderungswürdiges 
moraliſches Inſtrument. Ich bin der letzte, der es kritiſteren 


es Gelegenheit zu keinen erhebenden Diskuſſionen gegeben 
t. Füget eine einfache Klauſel bei, durch die die fünf Groß⸗ 
mächte ſich verpflichten würden, daß ſie untereinander keinen 


Pen durch unſere Kolonialmacht zu ergänzen. | 


Eure Vorgänger haben mit mir den Locarno-Vertrag den wäre es ganz ſchön, wenn die Konferenz zu einem mit⸗ 5 
gemacht, der eine gewiſſe Eventualität aus der Reihe der telmäßigen Abkommen über ein Herabſetzung des Baupro⸗ 
Gefahren ausſchließt, die den Frieden Europas bedrohen. gramms bis 1936 gelangen würde mit einer gewiſſen Ver⸗ 
Machen wir einen Mittelmeerpakt, dem alle Uferſtaaten bei⸗ pflichtung zur ſympathiſchen Diskuſſion der politiſchen Ga⸗ 
1 würden und wir öffnen der allgemeinen Flottenab⸗ rantien. 
rüſtung in ſenſationeller Weiſe die Tür. Ihr habt 400.000 Wenn dieſe Sache aber nicht gelingen und das europäi⸗ 


oder abſchwächen wollte, aber ihr ſolltet euch erinnern, daß 


Tonnen im Mittelmeer. Ihr könnt ſie auf 200.000 Tonnen 
veduzieren und ihr bleibt doch Herren der Situation. Was 
Italien und uns betrifft, können wir, ohne dabei die Un⸗ 
terſchiede zu verringern die uns unſere Weltintereſſen dik⸗ 
tieren, unſere Proportionen ſo veduzieren, wie es Herrn 


ieg führen werden aber auch verſprechen, daß ſie ſich jo- Snowden und der britiſchen Admiralität annehmbar ſein 


ſche Werk in dieſem Jahre keinen Fortſchritt machen ſollte, ſo 
prophezeie ich für die Welt eine Periode des Nationalismus, 
der Rüſtungen und, um es auszusprechen, ſchweren Gefahren. 
Ich ſehe die Anzeichen dafür faſt in allen Ländern, 
Frankreich leider nicht ausgenommen. 


auch 


* 
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darüber ließe ſich auch zur Tagesordnung übergehen. Es 


ſachlich zu reden iſt, zu ertragen. | 

Dieſer niederträchtige Ueberhebungston der angeblich das 
Preſtige der Stellung eines Abgeordneten wahren ſoll, iſt für 
ihn unerträglich, ohne Rückſicht darauf, ob das ſeine Perſon 
betrifft oder jemanden anderen. | 

Wenn er das Wort Niederträchtigkeit benützt habe, ſo 
geſchah das lediglich aus dem Grunde, da er feſtgeſtellt habe, 
daß die Abgeordneten durch ihre Gewohnheiten, ihren eigenen | 
Vorteil wahren wollen oder ihren Haß fühlen laſſen wollen 
oder ſchließlich im Parteiintereſſe arbeiten. 

Er möcht nicht ſchlecht verſtanden werden. Ein dummer 
und ungebildeter Menſch hat oft eine ſchöne Seele und er 
ſage ſich oft vor, daß es doch ein Gebiet der Arbeit gebe, wo 
er dümmer, ungebildeter und bedeutend weniger ſachlich iſt, 
wie ſo ein Individuum. Er ſchäme ſich nicht ſeiner Beſchei⸗ 
denheit in dieſer Beziehung und er könnte nicht ſuchen, denn 
er würde ſich ſchämen ſelbſt auf dieſen Gebieten über dieſel⸗ 
ben zu ſtehen. Aber der Abgeordnete, der weder dem Ehrge⸗ 
fühl, noch der Achtung, noch dem Verſtand und auch nicht be⸗ 
züglich der Wahrheit verantwortlich iſt und der ſich auch jeder 
anderen Verantwortung entzieht, macht aus ſich ein Scheu⸗ 
ſal, das für ſein Preſtige auf allen Gebieten herumſpringt, 
jeden Augenblick ſeine Meinung über eine und dieſelbe Sache 
ändert und die Menſchen anpackt wie ein veudiger Hund. 

Er ſelbſt ſei in Polen der Erfinder des Sejm, ſomit auch 
der Herrn Abgeordneten, geweſen und wenn er den Gewohn⸗ 
heiten dieſer neuen Erſcheinung in Polen zuſehe, ſo muß er 
ſich immr wieder wiederholen, daß unter allen Errungenſchaf⸗ 
ten, die Polen ſeit Erlangung ſeiner Unabhängigkeit gemacht: 
hat, die niederträchtigſte, der Herr Sejmabgeordnete iſt. 

In ſeinem Gedächtniſſe bleibt immer das Vorgehen der 
Herren gegen den Staatspräſidenten. | 

Bei uns müſſe alle ſchwören. Es ſchwört der Miniſter, 
es ſchwört der Staatspräſident, es ſchwört jeder Richter und 
jeder Offizier, nur die Abgeordneten geloben und ein ſol⸗ 
cher Herr, der von allen anderen einen Eid fordert, leiſtet 
die Angelobung in einer Form, die anwiedert und ſpielt den 
Herrn mit ſeiner ſchmutzigen angeblich Preſtigeſprache. | 

Dieſe unanſtändige Form von Preſtige, dieſe der menſch⸗ 
lichen Würde widerſprechende Lebensweiſe gehört zu den 
Eigentümlichkeiten des polniſchen Charakters und könnte er 
nicht widerſtehen dieſes Preſtige, wenn notwendig ſelbſt mit 
Gewalt, zu verringern, da er ſonſt nicht zwei Tage 
mit dieſen Herrn zuſammen ſein könnte. 

Der dritte Grund der Unmöglichkeit ſeiner Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Sejm ſei ſein Begriff über das Ehrgefühl. 
Erhabe immer die Notwendigkeit der Ehre hervorgehoben 
und dieſelbe als Surogat der Tugend bezeichnet. Die Tugend 
ſtelle an den Menſchen ſolche Anforderungen, das kaum ein 
Menſch ſie befriedigen könne. 

Die Ehre, die wiederum tiefer ſteht als die Tugend, er⸗ 
fordert viel geringere Anſtrengungen der Menſchen, um ſie 
dem Durchſchnitte der Menſchen zu ermöglichen. Er perſön⸗ 
lich habe, ſo weit er ſich erinnere, nie die Grenzen die Ehre 
überſchritten und ſei deshalb ſehr empfindlich, wenn die An⸗ 
forderungen der Ehre mit ſo einer Leichttigkeit durch uneh⸗ 
venhafte Menſchen verletzt werden. 

Leider haben die Herren Abgeordneten ſchon ſeit Beginn 
des Beſtehens des Sejm das Wort „Ehre“, aus ihren Wör⸗ 
terbuch geſtrichen. Ja noch mehr. Man richtete es ſo ein, 
daß die Nichtverantwortlichkeit der Abgeordneten auch pflicht⸗ 
mäßig auf die Unverantwortlichkeit bezüglich der Ehre er⸗ 
weitert wurde. - 

So weit ſei in der ganzen zivilifierten Welt keine In⸗ 


ſtitution, keine Gruppe, keine Geſellſchaft und umſomehr kei⸗ 


ne Inſtitution mit ſtaatlichem Charakter gegangen. 

Er vermute nicht, daß man eine ſo weitgehende und nie⸗ 
derträchtige Schamloſigkeit finden könne, wie die, die eben 
für die Herren Abgeordneten in Polen erfunden worden 
iſt. i 
Er bekenne, daß er als Staatsoberhaupt der Anſicht war, 
daß er in Polen, wo angeblich der Ehrbegriff ſehr hoch ſte⸗ 
he, irgend eine Gegenbewegung finden werde, die das Werk 
des Herrn Trampezynski vernichten werde, Es haben ihn 
einige Leute um die Bewilligung, einige Herren, darunter 
auch Herrn Trampezynski erſchießen zu dürfen gebeten, und 
als er ihnen dieſe Bitte abgeſchlagen hat, haben ſie Selbſt⸗ 
mord verübt. N 

Leider habe er dieſe Gegenbewegung nicht ausfindig ge⸗ 

macht, nur in der letzten Zeit, als anläßlich der letzten Wahl, 
in den Sejm eine Gruppe von Menſchen hineingekommen 
iſt, die mit dem Schmutz der anderen Abgeordneten nichts 
gemeinſames haben wollen, habe er endlich in dieſem Sejm 
den zahlreichſten Klub und zwar den BBWR.⸗Klub gehabt, 
der öffentlich ſich der Privilegien der Immunität als Abge⸗ 
ordnete entſchlug und auch die Ehren verantwortung nicht 
meidet. Wenn nun das Vorgehen der Mehrheit der Abgeord⸗ 
meten eben deshalb dieſen Klub des Namens von Abgeord⸗ 
neten entblößen möchte, ſo könnte er in dieſer Geſellſchaft 
nicht leben. 
Er habe dieſe Motive dem Herrn Staatspräſidenten er⸗ 
klärt und ihn erſucht, er möge einen anderen Ausweg ſu⸗ 
chen und von ihm keine Anſtrengung verlangen, bei der feine 
Seele brechen müßte. 

Er habe id) aber geſchämt, daß er dem Staatspräſidenten 
ſeine Hilfe verſagt hat und ohne ſein Dazutun ſind ihm die 
goldenen Träume ſeiner Jugend in Erinnerung gekommen. 

Als kleiner Knabe habe er nämlich naiv immer geglaubt, 
daß es keine Grenzen dafür gebe, was er aushalten könne, 
und was er über ſich bringen könne. Er habe alle möglichen 
Verſuche gemacht, um ſeine Ausdauer auf die Probe zu ſtel⸗ 
Jen. Er habe aber immer Selbſtkritit an iich geübt und ſich 
eingeſtehen müſſen, daß er nicht alles könme. Die Prüfung 
habe er ſich auch ſpäterhin vorgelegt. Dieſe Erinnerung habe 
ihn auch beherrſcht, als er dem Herra Staatspräſidenten er⸗ 
klärte, daß er, falls die letzte Probe nicht gelingen ſollte, ihm 
zur Verfügung ſtehe. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


London, 20. März. In den Berichten der Morgenblät⸗ 
ter aus London kommt unzweifelhaft zum Ausdruck, daß ei⸗ 
ne Spannung auf der Konferenz eingetreten iſt, wie kritiſch 
zu werden droht. Nach dem Sonderberichterſtatter des „Echo 
de Paris“ iſt daran Macdonald ſchuld, da er das zwiſchen 
ihm und Tardieu in Chequers verabredete Programm nicht 
durchgeführt habe, ſondern die Dinge habe treiben laſſen. 
Macdonald ſei ſchließlich mit einem von den engliſchen Sach⸗ 
verſtändigen ausgearbeiteten Programm hervorgetreten, 
daß für Frankreich 600.000 und für Italien 500.000 Tonnen 
vorſehe. Das ſei für Frankreich unanehmbar. Macdonald 
habe, als ihm der Entſchluß Briand, nach Paris zurückzukeh⸗ 
ren, bekannt geworden ſei, in einer geſtern abend abgehal⸗ 
tenen längeren Ausſprache mit Briand die Konferenz zu ret⸗ 
ten verſucht. Beide hätten ſich aber ſehr kühl von einander 
getrennt. Briand kehre jetzt nach Paris zurück. Nunmehr 
müſſe die franzöſiſche Regierung die Verantwortung über⸗ 
nehmen. 

Andere Blätter wie „Petit Pariſien“, erklären, daß Ita⸗ 
lien unerbittlich bleibe. 

Auf der Londoner Flottenkonferenz hat die plötzlich be⸗ 
ſchloſſene Abreiſe des franzöſiſchen Außenminiſters Briand 
große Ueberraſchung hervorgerufen. Als geſtern abend in 
ſpäter Stunde in Konferenzkreiſen bekannt wurde, daß 
Briand auf Grund des Beſchluſſes des franzöſiſchen Kabinet⸗ 
tes heute morgen nach Paris zurückzukehren beabſichtige, 
ſuchte der engliſche Miniſterpräſident Maodonald den fran⸗ 
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würde ihm aber ſchwer fallen, den Ton der 0 

den ſie anſchlagen und der eine Ueberhebung ihres unſinni⸗ 

gen Urteiles im Verhältnis zu Leuten, die in eine gewiſſe Ar⸗ N 
beit ſehr viel Mühe eingeſetzt haben, um über dieſe Fragen : 


zöſiſchen Außenminiſter in deſſen Hotel auf, um mit ihm die 
Konferenzlage eingehend zu erörtern. Briand fügte der A: 
kündigung ſeiner Abreiſe hinzu, daß er nach wie vor zuver 
ſichtlich geſtimmt ſei. Er gab der Hoffnung Ausdruck, mit dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu zu ſammen bald 
wieder nach London zurückzukehren. \ 

Der Pariſer Korreſpondent eines engliſchen tonſervali⸗ 
ven Blattes berichtet, daß weder eine offizielle noch eine in 
offizielle Erklärung über den Beſchluß Briands zuerlangen 
geweſen ſei. Die Entſcheidung über die endgültige Haltung 
der franzöſiſchen Delegation auf der Seeabrüſtungskonferenz 
liege jetzt in den Händen des Pariſer Kabinettrates. Die 
Hoffnung auf einen Erfolg der Seeabrüſtungskonferenz 
ſich — wie aus London gemeldet wird — in den intereſſier⸗ 
ten Kreiſen infolge der übervaſchenden Abreiſe Briands we 
ter vermindert. 

Mit der Lage der Londoner Seeabrüſtungskonferenz 
beſchäftigte ſich auch der italienische Miniſterpräſident Muſſo⸗ 


lini in einer Rede, die er vor dem großen faſchiſtiſchen Rate 


hielt. Muſſolini verlas dabei die aus London vorliegenden 
Nachrichten über die Entwicklung der Konferenz. Nach den 
Ausführungen Muſſolinis billigte der große faſchiſtiſche Rat 
in vollem Umfange den von den italieniſchen Vertretern in 
London vertretenen Standpunkt, daß Italiens Flotte eben⸗ 
ſo ſtark ſein müſſe, wie die Flotte der am ſtärkſten bewaffne⸗ 
ten feſtländiſchen Macht. 
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Del Boungplan im fiamzöſſchen 
Parlamenle. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu und der Au⸗ 
ßenminiſter Briand werden über die Haager Abkommen und 
über den Young-Plan morgen in den Ausſchüſſen des fran⸗ 
zöſiſchen Parlamentes ſprechen. In Pariſer politiſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, daß die beiden Miniſter ausführliche Mittei⸗ 
lungen über die Reparationsregelung und über die finanziel⸗ 
len Folgen dieſer Regelung für Frankveich machen werden. 

Mit dem Haager Abkommen beſchäftigte ſich geſtern der 
erweiterte Parteivorſtand der in der Oppoſition befindlichen 
linksbürgerlichen Partei der Radikalſozialiſten. Ein radikal⸗ 


bank. Weiter führte dieſer Abgeordnete aus, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung auf jede Möglichkeit der Wiederbeſetzung des 
Rheinlandes verzichtet habe. Bei der 
Miniſterpräſident Tardieu offenbar damit entſchuldigen, daß 
Herriot bereits 1924 auf die 


ter ſprach im erweiterten Parteivorſtand der radikalſozialen 
Partei der Abgeordnete dieſer Partei, der im franzöſiſchen 
Palament die Berichterſtattung über den Poung⸗Plan über⸗ 


Das Blatt erklärte, 
Rechten wolle ſich der könne. Ein linksſtehendes franzöſiſches Blatt vertritt dagegen 


Sanktionsbeſtimmungen des 
Friedensvertrages verzichtet habe. Das ſei aber falſch. Wei⸗ 


nehmen ſollte, dieſes Amt jedoch ablehnte. Er begründete die 


Ablehnung damit, daß die franzöſiſche Regierung nicht die 


Wünſche der radikalſozialiſtiſchen Partei auf Abänderung der 
Satzungen der Reparationsbank erfüllt habe. Die Mehrheit, 


dei im franzöſiſchen Parlament ſtändig die Regierungen 


Poincares und Tardieus unterſtützt habe, müſſe auch die Ver⸗ 
antwortung für die Verabſchiedung der Haager Abkommen 


Blatt beſchäftigt fh 


‚übernehmen. 
Ein rechtsſtehendes franzöſiſches 


mit der Möglichkeit, daß ſich die Linke bei den Abſtimmungen 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter übte Kritik an der Reparations⸗ 


im franzöſiſchen Parlament der Stimme enthalten könnte. 
daß es unter dieſen Umſtänden bei der 
Ratifizierungsdebatte zum Sturze der Regierung kommen 
die Anſicht, daß der Poung⸗Plan der logiſche Abſchluß der 
von dem radikalſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten Herviot 
eingeleiteten Friedenspolitik ſei. Wenn man den Voung⸗Plan 
ablehne, ſo heiße das, alle außenpolitiſchen Erfolge ſeit dem 
Jahre 1924 in Frage ſtellen und eine beſſere Zuſammenarbeit 
zwiſchen Frankreich und Deutichland gefährden. 
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Internationaler Bankierausfhuß für 


die mexikaniſchen Staatsſchulden. 


Ueber die mexikaniſchen Auslandsſchulden ſoll ein inter⸗ 


nationaler Bankierausſchuß beraten, der vom Präſidenten der 


mittelamerikaniſchen Republit Mexiko einberufen worden iſt. 
In den Verhandlungen ſollen auch mexikaniſche Vertreter 


teilnehmen. Wie der mexikaniſche Staatspräſident auf einer 


Preſſekonferenz mitteilte, ſteht es noch nicht feſt, ob die Zu⸗ 
ſammenkunft in der mexikaniſchen Hauptſtadt oder in New 
Vork ſtattfinden ſoll. 2 


Ausſchluß zweier Rabinettsmitglieder 
dus der radikalen Partei. 
Paris, 20. März. Der erweiterte Parteivorſtand der ra⸗ 


dikalen Partei hat in ſeiner geſtern abgehaltenen Sitzung 
mit allen gegen zwei Stimmen die Abg. Dumesnil und 


Falcon, die Miniſterpoſten im Kabinett Tardieu angenom- 
men haben, aus der Partei ausgeſchloſſen. In einer Tages⸗ 
ordnung verurteilt der erweiterte Parteivorſtand jede „Kon⸗ 
fuſe Politik“ und erklärt ſich entſchloſſen, im Lande, wie im 
Parlamente, nur eine Regierung zu unterſtützen, von der die 
Vertreter der Rechten und ihre Verbündeten ausgeſchloſſen 
ſeien, und die ſich auf folgendes Programm ſtütze: Einheits⸗ 
ſchule, Steuerermäßigungen, Einſchränkung der militäriſchen 
Ausgaben, Sozialverſicherung. 


Ausweifung eines ruſſiſchen 
Filmregiſſeurs. 


Paris, 20. März. Dem durch ſeinen Film „Panzerkreu⸗ 
zer Potemkin“ bekannten ruſſiſchen Filmregiſſeur Eiſenſtein, 
der ſich ſeit einiger Zeit in Frankreich aufhält, iſt die Geneh⸗ 
migung zum weiteren Aufenthalt in Frankreich verſagt wor⸗ 


Das Oſtprogramm. 
Das Kabinett berät heute Hindenburgs Anregungen. 
Berlin, 20. März. Das Reichskabinett wird ſich dem 
„Berliner Tageblatt“ zufolge heute nachmittag mit der Anre⸗ 
gung des Reichspräſidenten wegen Aufſtellung eines Hilfs- 
programms für den Oſten und mit den geſtern im Neichs⸗ 
tag eingebrachten Anträgen der Regierungsparteien zu den 
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landwirtſchaftlichen Zollfragen beſchäftigen. 


Die deutſch⸗rumäniſchen Handels- 
vertragsverhandlungen. 

Bukareſt, 20. März. Der Wirtſchaftsausſchuß der Ne- 
gierung beſchloß, die Befugniſſe des Führers der rumäniſchen 
Abordnung für die Handelsvertragsperhandlungen in Berlin, 
zu erweitern, damit bis zur Behebung der Schwierigkeiten, 
den den Abſchluß eines endgültigen Vertrages verzögern, ein 
vorläufiges Abkommen mit Deutſchland abgeſchloſſen werben 
kann. 


Ein deutſches Riubheim in Warſchau. 

In Warſchau wurde geſtern ein deutſches Klubheim er⸗ 
öffnet. Die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft und der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft, die Führer der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen, die Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe und 
die Mitglieder der Warſchauer deutſchen Vereine waren zur 
Eröffnung dieſes nahe dem Hauptbahnhof gelegenen Klub⸗ 
heimes erſchienen. 


Strafantrag ees Oberbürgermeiſter 
von Eiſenach. 

Eiſenach, 20. März. Im Zuſammenhang mit den durch 
die Preſſe gegangenen Behauptungen, Oberbürgermeiſter 
Dr. Janſon habe von einem Bewerber um den Eiſenacher 
Polizeikommiſſarpoſten, Polizeianwärter Machts, Referem⸗ 
zen von Nationalſozialiſten und Stahlhelmführern verlangt 
und gefordert, daß der Beamte nicht gegen Nationalſozia⸗ 
liſten bei einem Putſch einſchreiten dürfe, hat Oberbürgermei⸗ 
ſter Dr. Janſon Strafantrag gegen den Polizeianwärter 
Machts den „Vorwärts“ und andere Zeitungen geſtellt. Von 
zuſtändiger ſtädtiſcher Seite wird mitgeteilt, daß die Unter⸗ 
redung des Oberbürgermeiſters mit dem Anwärter keineswegs 
eine politiſche Tendenz hatte und lediglich vorhandene un⸗ 
günſtige Auskünfte aufklären und nach Möglichkeit entkräf⸗ 
ten ſollte. Die Stelle eines Polizeikommiſſars jollte mit ei⸗ 
nem Mann beſetzt werden, der perſönlich unbelaſtet und ohne 
jede politiſche Bindung iſt. Die behaupteten Zuſammenhän⸗ 
ge mit Staatsminiſter Frigg ſind völlig frei erfunden. 


Bürgerkrieg in China. 
London, 20. März. Wie der Peipinger Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet, ſcheint der neue Bürgerkrieg in 


China endgültig begonnen zu haben. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Polarlicht und weltraumecho. 


Profeſſor Störmer ſpricht über feine bahnbrechenden Forſchungen. 


zung erhielt ſie durch die eigentümliche Erſcheinung des Kurz⸗ 
wellenechos. Sendet man nämlich Radiokurzwellen von etwa 
25 Meter Länge in den Raum, dann kann man ihre Wie⸗ 
dertehr in etwa einem Drittel der ausgejendeten Stärke 
bis zu fünfzigmal in Abſtänden von 13 bis 30 Sekunden 


Ein unerſchöpflicher Reichtum an Naturſchönheiten iſt 
dem Südländer geſchenkt; aber eine Naturerſcheinung gibt 
es, die ſaſt ausſchließlich dem in dieſer Beziehung weniger 
verwöhnten Nordländer vorbehalten iſt: das Nordlicht. Bis 
ins 16. Jahrhundert hinein verwechſelte man es mit Kome⸗ 
ten; die wahre Aufklärung ſeiner Natur gelang aber erſt 
in den letzten zwei Jahrzehnten, dank der unermüdlichen For⸗ 
ſchungsarbeit meiſt nordiſcher Gelehrter, namentlich der bahn⸗ 
brechenden Theorien des Profeſſors Carl Störmer in Oslo, 
der dieſer Tage vor der Deutſchen Phyſikaliſchen Geſellſchaft 
zu Berlin einen Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Tätigkeit auf dieſem Gebiet hielt. 

Alle Erſcheinungen, die das Auge des Laien wahllos 
in ſich aufnimmt, hat der ſtrenge Ordnungsſinn des Natur⸗ 
forſchers in Bogen, Fäden, Strahlen, Wolken, Bänder, Kro⸗ 
nen und Draperien klaſſifiziert. Es gibt darunter auch pul⸗ 
ſierende Draperien, d. h. ſolche, die ihre Lichtſtärke in Perio⸗ 
den von 10 bis 20 Sekunden ändern. Wenn man Nordlich⸗ 
ter in ſeltenen Fällen ſogar im Süden bis nach Aegypten 
und Indien geſehen hat, ſo ſind ſie doch am häufigſten in 
den Polarländern. Verbindet man die Linien gleicher Häu⸗ 


figkeit, dann kommt man zu rings um die Pole ſich ziehen⸗ 


den, unregelmäßigen Kreisfiguren. Die Linie größter Häu⸗ 
ſigkeit zieht ſich über das Nordkap, Alaska, die Hudſonbai, 
Labrador und den Süden Islands. Dort kann man 100 Er⸗ 
ſcheinungen jährlich beobachten, in Deutſchland nur zwei 
jährlich, die meiſten in Schleswig ⸗Holſtein. Die exakte Beob⸗ 
achtung geſchieht jetzt auf photographiſchem Weg, der zuerſt 
1892 pon einer deutſchen Expedition nach Boſſekop mit Be⸗ 
lichtungszeiten bis zu 7 Sekunden eingeſchlagen wurde. Stör⸗ 
mer gelang es dann auf den Expeditionen der Jahre 1910 
und 1913 die Zeiten bis auf 1 Sekunde herabzudrücken. Er 
benüßte ‚einen von Profeſſor Krones konſtruierten Photo⸗ 
theodoliten, mit dem zugleich Aufnahmen gemacht und die 
Höhe der Erſcheinung gemeſſen werden kann. Das Verfah⸗ 
ren der Höhenmeſſung iſt ähnlich wie die in der Landvermeſ⸗ 
ſung üblichen, indem von zwei um eine beſtimmte Länge ent⸗ 
fernten Bgobachtungsſtellen das Nordlicht anviſiert, die Nei⸗ 
gung des Fernrohrs zur Erde in Winkelgraden gemeſſen 
und daraus die Höhe berechnet wird. Von dieſen Beobach⸗ 
tungspoſten befand ſich meiſtens der eine in Oslo, der andere 
in Orten bis zu 100 Kilometern entfernt davon. So wür- 
den Hunderte von Höhenbeſtimmungen angeſtellt und gefun⸗ 
den, daß zwei Maxima der Häufigkeit in einer Hö! von 
100 und 106 km über der Erde waren. 94 Prozent traten 
in einer Höhe von 90 bis 128 km auf; einzelne befanden 
ſich aber in Höhen bis zu 300 und 1000 km. Manche wurden 
von mehreren Stationen gleichzeitig beobachtet und ihre 
Spektrallinien aufgenommen, von denen eine grüne, vom 
Leuchten des Stickſtoffs herrührende, beſonders charakteri⸗ 
ſtiſch iſt. Die Nordlichter ſind am höchſten bei Sonnenauf- und 
untergang. Man kann hier geradezu von einer Gezeitenbe⸗ 
wegung ſprechen. Die Berechnung zeigte auch, daß manche 
Nordlichter noch von der Sonne beleuchtet ſind, wenn die 
Erde längſt im Schatten liegt, und daß dieſe von der Sone 
erleuchtete viel ſchwächere Strahlen ausſenden. 

Die Erklärungen für die ſeltſamen Polarlichterſcheinun⸗ 


ſtrahlen ſowie Korpuskeln aus, von denen ein 
Erdnähe gelangenden won den Polen wie in einem Trichter 
eingeſangen wird. Die Kraft, die dies bewirkt, iſt der Erd⸗ 
magnetismus. Berechnungen ſchwierigſter Art zeigten, daß 
es um die Erde herum einen wulſtförmigen Mantel geben 
muß, in den die Strahlen nicht eindringen können, der von 
ihnen immer gemieden wird, wie dies auch Birkelands Ver⸗ 
ſuche in Geſtalt der dunkeln Flecken der Magnetkugel de⸗ 
monſtrierten. Störmer baute auch zur Verdeutlichung Draht⸗ 
modelle für die berechneten verwickelten Bahnen der Strah⸗ 
len. Manche von ähnen rotieren in Spivalform um eine Mit⸗ 
tellinie. Durch dieſe Theorie konnten ſehr viele Nordlichter⸗ 
ſcheinungen erklärt werden. Eine Beſtätigung und Ergän⸗ 


. | 
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beobachten. Dieſes Weltraumecho wurde am beſten in 2000 
Fällen in Indochina wahrgenommen. Seltſamerweiſe hörte 
es während einer totalen Sonnenfinſternis völlig auf. Man 
führt dieſe Erſcheinung darauf zurück, daß ſich unter dem 
Einfluß der Sonnenkathodenſtrahlen wohl in einer Entfer⸗ 
nung von mehreren Millionen Kilometern um die Erde eine 
elektriſch geladene Wand oder Hülle gebildet hat, die die 


Kurzwellen wie ein Echo zurückwirft. Die Stärke des Echos 


hängt vom Stand der Sonne im Verhältnis zum magneti⸗ 
ſchen Erdäquator ab. Deshalb hörte das Echo im Herbſt vo⸗ 
rigen Jahres auf und trat, der Theorie entſprechend, Mitte 
Februar 1930 wieder auf. In Europa kann das Echo nur 
ſehr ſelten beobachtet werden. 


nde Elefanten 
attachicren einen Eisenbahnzug. 


Es bedurfte der Anwendung einer glühenden Eiſenſtan⸗ 
ge, um einen Elefanten zu bewegen, die Gleiſe freizugeben 
und damit dem Zug die Weiterfahrt zu ermöglichen. Der 


Schauplatz dieſes Vorfalls war die Strecke der Transſambe⸗ 


ſiſchen Eiſenbahn, rund 180 Kilometer von der Stadt Beira 
in der ſüdafritaniſch⸗portugieſiſchen Provinz Mozambique 
entſernt. Die Geſchichte wird von dem Lokomotivführer des 
Zuges, der das Unglück hatte, von einer Herde Elefanten 
angegriffen zu werden, erzählt und ſein Bericht durch die 
Mitteilungen eines Reiſenden vervollſtändigt. Als ſich der 
Zug nachts auf freier Strecke beſand, gab es, nach dem Be⸗ 
richt des Lokomotivführers, plötzlich einen ſcharfen Ruck, und 
der Zug kam augenblicklich zum Stehen. Der Lokomotivpfüh⸗ 
rer kletterte vom Führerſtand herunter und fand einen rie⸗ 
ſigen Elefanten vor dem Schienenräumer der Maſchine lie⸗ 
gen. Bei dem Zuſammenſtoß waren die Schläuche der Luft⸗ 
druckbremſe geriſſen, ſodaß der Zug zum Stehen gekom- 
men war. „Ich ſchlief feſt“, ergänzte der Reiſende den Be⸗ 
richt, „als ich durch den plötzlichen Ruck und das Halten des 
Zuges aufgeſchreckt wurde. Ich hatte den Eindruck, als wür⸗ 
de der Wagen in die Höhe gehoben. Ich lief zu der Lokomo⸗ 
tive, um zu ſehen, was geſchehen war, und hörte hier von 
dem Lokomotivführer, daß ein Elefant von dem Schienen⸗ 
räumer gefaßt worden ſei. Bei der Unterſuchung konnten 


'Eiiersüchtige Frauen können Tote 
erwecken. 

Ein ungewöhnlicher Vorfall ſpielte ſich, dem Bericht me⸗ 
vikaniſcher Blätter zufolge, am Sarg eines gewiſſen Aljan⸗ 
dro Garza de la Pena, eines reichen Grundbeſitzers ab, der 
unter der allgemeinen Teilnahme ſeiner Mitbürger verſchie⸗ 
den war und im Sterbehaus feierlich aufgebahrt lag. Man 
ſprach andächtig die Totengebete, und die Witwe kniete 
ſchluchzend vor dem offenen Sarg. In die Andacht der Trau⸗ 


gen ſtützten ſich von jeher auf die Theorie des Magnetismus. erverſammlung hinein ſtürzte plötzlich eine Frau namens 
Birteland unternahm folgenden Verſuch: Er ſchloß einen ku⸗ Maria Roſales, die ſich als die erſte Gattin des Verſtorbe⸗ 
gelförmig umwickelten Magnet in einen Glasſchrank, der nen vorſtellte und mit vielem Geſchrei anſchickte, die Rivalin 
luftleer gepumpt wurde, beſtrich die Kugel mit einer unter von dem Sarg wegzuzerren. Die beiden „Witwen“ ergin⸗ 
Kathodenſtrahlen leuchtenden Maſſe und ließ dieſe Strah- gen ſich in erregten Auseinanderſetzungen und wurden 
len nun auf die Kugel ſtrömen. Da leuchteten nur gewiſſe ſchließlich, ungeachtet aller Beſchwichtigungsverſuche der Leid⸗ 
Zonen um die Pole herum auf, andere blieben ganz dun⸗ tragenden, handgemein. Plötzlich öffnete der Tote zum Ent⸗ 
kel. Störmer ſtellte nun von 1904 bis 1907 in 5000 Stun- ſetzen der Trauergäſte die Augen und richtete ſich im Sarge 
den dauernden Berechnungen die hiermit in Einklang ſte⸗ auf. Durch dieſes Eingreifen des Toten in paniſchen Schrek⸗ 
hende Theorie auf. Die Sonne ſendet dauernd Kathoden- ken verſetzt, flüchteten die beiden Frauen ſchreiend auf die 
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Die Wissenschaft als Thestörerin. 


Der geheimnisvolle Tod eines berühmten ruſſiſchen Gelehrten. 
Der geheimnisvolle Tod eines berühmten ruſſiſchen Ge⸗ f ſie unter dem Einfluß religiöſer Fanatiker, die ein Intereſſe 
lehrten, der die Folge eines Konflikts zwiſchen Wiſſenſchaft daran hatten, die Wiſſenſchaft in Mißkredit zu bringen, wäh⸗ 
und Aberglauben iſt, und die nicht minder rätſelhafte Rolle, vend nach der anderen Lesart die Frau auf die Arbeiten 


die die Ehefrau in dieſer Tragödie ſpielt, erregt in Ruß⸗ 
land zurzeit ungeheures Aufſehen. Der Tote iſt Profeſſor 
J. M. Michagelowski von der Mittelaſiatiſchen Univerſität 
zu Taſchkent, der als Phyſiologe Weltruf genoß. Seit Jah⸗ 
ren beſchäftigte er ſich mit aufſehenerregenden Experimenten, 
die die Möglichkeit erweiſen ſollten, tote Tiere wieder ins 
Leben zurückzurufen. Ueber die verblüffenden Ergebniſſe die⸗ 
ſer Verſuche wurde ſeinerzeit in allen wiſſenſchaftlichen Beit- 


des Gatten eiferſüchtig war, die ihn nach ihrer Ueberzeu⸗ 
gung ihr und dem Hauſe entfremdeten. Verſchiedene Um⸗ 
ſtände ſtützen die zweite Verſion. Das Familienleben des 
Profeſſors war ganz und gar nicht glücklich. Nach ſeinem 
Tode wurde unter ſeinen Papieren eine Niederſchrift gefun⸗ 
den, in der er unter Hinweis, daß ſein Leben ausſchließlich 
der Wiſſenſchaft gewidmet war, bekannte, daß er ein guter 
Ehegatte im landläufigen Sinne des Wortes nicht geweſen ſei 


ſchriften der Welt berichtet. Aber ſeine Experimente hatten und auch gar nicht habe ſein können. In letzter Zeit hat ſich 
gleichzeitig die Abergläubiſchen gegen den Gelehrten aufge: der Verdacht, daß die Frau die Mörderin ihres Gatten war, 
bracht. Als Profeſſor Michaelowski ſchließlich einen Affen jo verſtärkt, daß das Gericht das Unterſuchungsverfahren ge⸗ 
durch Entbluten getötet und dann durch Wiedereinſpritzung gen Frau Profeſſor Michgelowski eröffnete. Kurz vor ſei⸗ 
des Blutes in die Venen wieder lebendig gemacht hatte, jtei- nem Tode war der Verſtorbene mit den Vorbereitungen für 
gerte ſich die Empörung in den orthodoxen Kreiſen der Be⸗ einen neuen Verſuch beſchäftigt, der die Richtigkeit ſeiner 
völkerung in und um CTaſchkent zu ſcharfen Proteſten, in de- ! Theorie der Wiederbelebung des toten Organismus endgül⸗ 
nen dem kühnen Experimentator der Vorwurf gemacht wur⸗ tig beweiſen ſollte. Der entſcheidende Teil des Verſuchs ſollte 
de, daß er mit Tod und Leben ein frivoles Spiel treibe, den am 15. Auguſt vorigen Jahres abgeſchloſſen werden. Am 
Glauben an Gott untergrabe, Kurzum, eine Gefahr für die Morgen dieſes Tages fand man Profeſſor Michaelowski tot 
Allgemeinheit ſei. Die Empörung wurde auch von der jun: in ſeinem Laboratorium auf. Neben der Leiche lag ein Re⸗ 
gen Gattin des Gelehrten geteilt, die ſeinen Experimenten! volver. Man nahm zunächſt Selbſtmord an, bald aber kam 
gegenüber eine ausgeſprochen feindſelige Haltung eingenom⸗ die Polizei auf Grund eingehender Unterſuchung der Wun⸗ 
men und angeblich durch ihr Eingreifen dafür geſorgt hatte, de zu dem Schluß, daß der Profeſſor aus nächſter Nähe 
daß die entſcheidenden Verſuche, durch die das Schlußglied von fremder Hand erſchoſſen worden war. Die Frau leug⸗ 
in der Beweiskette gefunden werden ſollte, mißglückten. Was nete jede Kenntnis der Tat. Da andererſeits niemand den 


Frau Michaelowski beſtimmte, die Experimente ihres Man- Mord geſehen hat, jo ſieht ſich das Gericht in die Notwen⸗ 


nes zum Scheitern zu bringen, iſt das Problem, mit deſſen digkeit verſetzt, einen ſchwierigen Indizienbeweis zu füh⸗ 
Löſung die Behörden zurzeit beſchäftigt ſind. Es beſtehen ren. f 
darüber zwei verſchiedene Verſionen. Nach der einen ſtand 


wir feſtſtellen, daß der Elefant nicht tot, aber ſchwer ver⸗ 
letzt war. Er ſchien ſich nicht erheben zu können, und wir 
waren außerſtande, ihn von den Gleiſen zu ſchaffen. Kein 
Menſch im Zuge war im Beſitz einer Schußwaffe. Indeſſen 
es mußte etwas geſchehen. So erhitzten wir denn im Feuer 
des Lokomotivkeſſels eine Eiſenſtange zur Rotglut und ſtie⸗ 
ßen vom Führerſtand der Lokomotive aus das glühende Ende 
der Stange dem Elefanten in den Leib. Gleichzeitig wurde 
der Zug zurückgeſchoben. Als er das glühende Eiſen ſpürte, 
rollte der Dickhäuter recht ſchnell vom Gleiſe herab. Wir 
hatten etwa 150 Eingeborene im Zuge, die aufgeregt er⸗ 
zählten, daß vorher ſchon einige Elefanten wütend den Zug 
angegriffen hätten. Wir machten uns ſofort auf die Suche 
und ſahen im Dunkeln auch einen Körper auftauchen. Es 
war ein großer Elefantenbüffel, der im wilden Lauf auf 
uns zuſtürzte. In meiner Todesangſt kroch ich unter das 
Wagengeſtell, und die anderen folgten ſchleunigſt meinem 
Beiſpiel. Schließlich konnten wir die Fahrt fortſetzen und 
unſeren Beſtimmungsort erreichen. Am nächſten Tage kehr⸗ 
ten wir nach dem Schauplatz des Ereigniſſes zurück und 
fanden vier Elefanten vor, die tot neben den Gleiſen la⸗ 
gen. Die einzige Perſon, die bei dem Ueberfall zu Scha⸗ 
den kam, war der Heizer, der einen Nervenſchock erlitt“. 

— ce 


Straße und alarmierten die Nachbarn. Wie ein Lauffeuer 
berbreitete ſich die Nachricht von der „Auferſtehung“ durch 
die Stadt. Eine erregte Menge belagerte das Haus und ver⸗ 
langte den Toten zu ſehen. Hunderte von Poliziſten und 
Feuerwehrleuten eilten herbei, um Ordnung zu ſtiften. Der 
„Wiedererſtandene“ antwortete ſpäter auf Fragen nach den 
geheimnisvollen Umſtänden ſeines Erwachens: „Wer dabeige⸗ 
weſen iſt, wird ohne Weiteres werſtehen, daß eine Rauferei 
zwiſchen zwei eiferſüchtigen Weibern ſelbſt einen Toten wie⸗ 
der ins Leben zurückrufen kann“. 


Eine Drüsenoperation mit gerichilichem 
Nachspiel. 

Die Operation, die Dr. Uſelaz in Belgrad im vergange- 
nen Jahr ausführte, als er die Drüſen eines hingerichte⸗ 
ten Mörders auf zwei Greiſe überpflanzte, hat jetzt ein ge⸗ 
vichtliches Nachſpiel gefunden. Dr. Uſelaz hatte wegen eines 
Artikels, den ſein Kollege Dr. Slavko Matanovitſch in der 
Belgrader „Vreme“ veröffentlicht hatte, gegen die Zeitung 
und den Verfaſſer des Artikels wegen Verleumdung geklagt. 
In dem beanſtandeten Artikel war Dr. Uſelaz, der wenige 
Minuten nach der Hinrichtung der Leiche die Drüſen ent⸗ 
nommen hatte, der Vorwurf gemacht worden, gröblich gegen 
die ärztliche Berufspflicht verſtoßen zu haben. Er habe es 
verſäumt, vorher eine Blutprobe des Mörders zu machen, 
und auch andere Vorſichtsmaßregeln außer acht gelaſſen. Er 
wurde am Schluſſe des Artikels aufgefordert, einen genauen 
Bericht über den Zuſtand der beiden Greiſe zu erſtatten. Dr. 
Uſelaz weigerte ſich vor Gericht, ſich über die Wirkung der 
Operation auf ſeine Patienten zu verbreiten. Er beantragte 
die Vorladung von Dr. Steinach aus Wien und Dr. Wo⸗ 
ronow aus Paris zwecks gutachtlicher Aeußerung über die 
Korrektheit ſeiner Methode. Dem Antrag wurde auch ſtatt⸗ 
gegeben und die Sache vertagt. 


Ein wirksamer Rednerkniti. 


| Eines Tages als ſich Demoſthenes auf der Rednertribü⸗ 
ne vergebens bemühte, die Aufmerkbſamkeit des atheniſchen 
Voltes zu gewinnen, kam ihm der Gedanke, ſeinen Vortrag, 
für den kein Intereſſe vorhanden ſchien, durch eine kleine Ge⸗ 
ſchichte zu unterbrechen. „Ein junger Mann“, erzählte er, 
„hatte einen Eſel gemietet, um von Athen nach Megara zu 
veiſen. Es war ein heißer Sommertag. Zur Mittagsſtunde, 
als die Sonne am höchſten ſtand, machten der Reiſende und 
der Eſeltreiber Halt und ſtritten ſich, wer ſich des Schat⸗ 
tens, den der Körper des Tieres warf, erfreuen dürfte. „Ich 
habe nur einen Eſel, aber nicht ſeinen Schatten vermietet“, 
erklärte der Beſitzer. „Durchaus nicht“, war die Antwort des 
andern, „Ich habe bezahlt und das ganze Tier gemietet“. 
Hier unterbrach ſich Demoſthenes, während ſeine lebhaft ge⸗ 
ſpannten Zuhörer ſtörmiſch das Ende zu hören verlangten. 
„Wie?“, rief Demoſthenes, „Ihr nehmt Intereſſe an dem 
Schatten eines Eſels, und mir hört Ihr nicht zu, wenn ich 
über Dinge ſpreche, die Eure Lebensintereſſen berühren?“ 
Die Athener verſtanden die Lektion, konnten aber nie er⸗ 
fahren, wie die Eſelsgeſchichte ausging. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


t arles Dewey beim Im Verkehrsminiſterium hat der Wojewode in einer 

rg ee 9 längeren Konferenz mit dem Eiſenbahn ſter Kühn über 

Am Mittwoch, um 11 Uhr erde e 5 ene der Eiſenbahn für die hieſige Induſtrie, insbeſon⸗ 

b e b 6 5 5 D 955 58 en 5 Dr. Gra dere über Aufträge von Schienen und Waggons, konfeviert. 

n 503 „ 8 dies 8 it h Re Im Laufe dieſer Konferenz hat es ſich erwieſen, daß der für 

RR e Base, A ee Hin Donnerstag angeſagte Beſuch des Eiſenbahnminiſters in 

geſam tuation in f . V idet. Der Ei minister 

ſicht in Schlefien ſowie, die Möglichkeiten über Anleiheauf⸗ „ . „ ee 
nahmen beſprochen. Der Wojewode hat dem Finanzberater & 

in der Wohnung des Hauſes des Direktors Broots einen 


towitz kommen. 
Gegenbeſuch abgeſtattet. 


Um 5 Uhr nachmittags wurde der Wojewode vom Herrn 
Während des Veſuches beim Wojewoden hat die Gemah⸗ Staatspräſidenten in Audienz empfangen. Die Konferenz 
lin des Finanzberaters das Wojewodſchaftsgebäude beſich⸗ dauerte über eine Stunde. 
tigt. 5 
20. Staatliche polniſche flaſſenlotterie. 
12. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty: 186980 206140. 
5000 Zloty: 20737 93142 136179 178446 199357. 
2000 Zloty: 27653 96679 167065 179477 197927 198392. 
1000 Zloty: 9290 11138 15708 16330 31745 36221 
39423 41481 60369 80519 80519 96940 137284 149988 


Erfolgreiche Bemühungen 
des Wojewoden für die Bürgerfchaft 
Schleſiens. 

Wojewode Dr. GHrazynski it aus Warſchau zurück⸗ 
gekehrt, woſelbſt er mehrere Konferenzen in einzelnen Reſ⸗ 
ſortsabteilungen über aktuelle Fragen Schlejiens hatte. 

Insbeſondere hat der Wojewode mit dem . 
Jozefski die allgemeine wivtſchaftliche und politiſche Si⸗ ; 
et in Scjlefien beſprochen. Bei diefer Gelegenheit hat 150456 173971 182290 186395 200195 200769 203361. 
der Wojewode ſämtliche Probleme, welche in Verbindung 600 Zloty: 10214 11903 20459 22463 30045 47325 60402 
mit dem polniſch⸗deutſchen Siquidationsabtommen zujam- 77102 87618 91412 e 109608 136798 3 147410 
menhängen, beraten und legte ein Projekt zu deren Durch⸗ 151539 154618 168513 179612 181233 184051 * 
fühvung vor, welches vom Miniſterium anerkannt wurde. 350 000 Zloty: 184 188. 

In einer Konferenz mit dem Präſes der Bank Goſpo⸗ 60 000 Zloty: 182589. 
darſtwa Krajowego General Gorecki wurden die weiteren 10 000 Zloty: 132227 134018. 
Kreditaktionen für den Mittelſtand, ſowie eine große Kre⸗ 5000 Zloty: 26393. 
dithilfe der Bank für Bauten in der kommenden Saiſon be⸗ 3000 Zloty: 42081 169838. 
ſprochen. Für dieſe Aktion wivd die Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 2000 Zloty: 73547 75739 91357 139622 168129. 
jowego einen bedeutenden Betrag aus dem eigenen Fond 1000 Zloty: 22477 31745 46391 55724 64284 68116 
zuweiſen. 82907 103860 128744 132302 139151 194731. 

Im Finanzminiſterium hat der Wojewode in einer 600 Zloty: 1776 1789 6367 15430 18153 20943 46644 
Konferenz mit dem Vizeminiſter Grodynski die Ange⸗ 49302 53390 54947 70918 88519 103337 110891 118717 
legenheit der Wohnungszulage für die Beamten, 


Budget- und Steuerfragen bevaten. 193810 207700. 


ger und ſchwerer Weg zurückgelegt worden, der dem Verein 
N £ * Refervemann. auf eine hohe ſportliche und geſellſchaftliche Stufe gebracht 
Wespen Be Klaſſen Ae abſolviert Hat. Es iſt daher nicht nur Aufgabe, ſondern ſogar ſportliche 
haben. Die Bezirkshauptmannſchaft in Bielitz teilt mit: Um Pflicht aller e B ee 
allen jenen Reſerve-Mannſchaftsperſonen, welche in den ab- ſammlung pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Die Ver⸗ 
laufenen Jahren (bis inkluſive 1929) eine der Reſerveoffi⸗ erneleitung a gleichzeitig allen Jemen zur, die dem Vereine 
der sſchulen beendet und den Rang der NefervesFühnide einſt als Mitglieder angehört haben, ihre ſportlichen Pflichten 
i aich erlangt haben, da fie nur 6 bis 8 Mittelſchulentlaſſen wieder zu erneuern, damit der Verein im kommenden Jahre 
. 6 Oeng "er nu. Fun 1 nr Orindungff im Nahen sis gab am 
nantscharge zu ermöglichen, — fordert das Kriegsminiſterium “ 55 DE 5 150 
alle intereſſterten Reſerviſten auf, ſich zu Evidenzzwecken in neralverſammlung ſind bereits in den Händen der Mitglieder. 
den zuſtändigen Ergänzungsbezirkskommandanten mit ihren 


Sollte jedoch eine Einladung aus Verſehen nicht abgeſandt 

# 85 ; r . r nd worden fein, jo ladet der Verein die Mitglieder auf dieſem 
1 ff. ger mel. Wege nochmals ein. Gäfte, die ſich mit der Abſicht tragen dem 
den. 


Vereine als Mitglieder anzugehören, ſind herzlich willkommen. 


Bielitz. 


jefige Eſperat „ Rattowit 
Eſperanto. Der hieſige Eſperantoklub hat am 11. d. 5 . 
feine ordentliche Generalverſammlung abgehalten. In ſeinem SGeneralverſammlung des ſchleſiſchen Automobilklubes. 
Referat konnte der Vorſitzende des Vereines auf den erfveu- Die Generalverſammlung des ſchleſiſchen Automobilklubes 
r Bene ak = ebene Kattowitz, ul. Stawowa 10, ftatt. Im Sinne des neuen 
im Allgemeinen hinweiſen. Es gi ute in alle 8 iß, ul.“ 5 } d 
Orten Eſperantoklubs, vielerorts = 4 die e 9 Bag ae ohne Rückſicht auf 
t und es wird vie wi rau „ di 5 
daß . e und Saen Ein blutiger Mieterſtreit. Zwiſchen den Mieterinnen des 
führer dieſe internationale Hilfsſprache lernen. Hauſes ul. Stenslidiego Nr. 5 in Domb entſtand zwiſchen der 
f In Bielitz findet derzeit ein Lehrkurs ſtatt, welcher eine G ranziski und Helene Kuzik und der Franziska 
Anzahl Schüler aufweiſt und es iſt ſichtigt, in kurzer Zeit! Miglodow ein Streit. Zum Schutze feiner Ehefrau hat 
einen neuen Kurs abzuhalten. Intereſſenten, welche Näheres der Ehemann der Frau Mzyglodow die Helene Kuzik mit der 
erfahren wollen oder an dem Kurs teilnehmen möchten, er⸗ Fauſt an die linke Schläfe fo heftig geſchlagen, daß ſie be⸗ 
halten jede gewünſchte Auskunft bei Herrn Ludwig Keſz⸗ wußtlos zu Boden ſtürzte. Sie vurde in das ſtädtiſche Kran⸗ 
ler, Bielitz, Schloßgraben 2 (Wzgorze 2). kenhaus in Kattowitz eingkelieſert. Durch die ärztliche Unter⸗ 
— — ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß eine Lebensgefahr für die Ku⸗ 
Biala. A zik nicht beſteht. Mzyglodow wurde verhaftet und den Ge- 
Generalverſammlung des 


lrichtsbehörden überſtellt. a S 

a Verkehrsunfälle. Auf der Kattowitzer Chauſſee, in der 

Sportvereines Biala=Lipnik. Nähe der 1 Susan, hat der 1 se Perſonen⸗ 
Sonntag, den 23. d. M. findet, wie bereits angekündigt autos Sl. 7410 die 8-jährige Gertrud Chrubaſzik über⸗ 
wurde, um 3 Uhr nachm., die Jahreshauptverſammlung des fahren. Das Kind erlitt einen rechten Beinbruch und über⸗ 
Sportvereines Biala⸗Lipnik im großen Vereinslokale des dies Verletzungen am ganzen Körper. Von demſelben Auto 
Hotels „Schwarzer Adler“ in Biala ſtatt. Die Tagesordnung wurde die Verletzte in das ſtädtiſche Krankenhaus in Katto⸗ 
umfaßt 12 Punkte und zwar: witz eingeliefert. Die Schuldfrage an dieſem Unfall iſt noch 
1. Begrüßung und Eröffnung durch den Vereinspräſi⸗ nicht feſtgeſtellt. — Auf der Chauſſee Kön gshütte — Siemta⸗ 


denten; nowitz hat die Ehefrau des Veterinärarztes Joſzko mit 
2. Verleſung des Protokolles der vorjährigen Jahres: dem Perſonenauto Sl. 7315 den 21 Jahre alten Radfahrer 
hauptverfammlung; Johann Szulinſki überfahren. Dabei wurden dem Rad⸗ 


3. Jahresbericht des Vereinsſekretärs; 

4. Jahresbericht des Vereinskaſſiers; 

5. Bericht der Kaſſareviſoren und Erteilung des Abſolu⸗ 
toriums; 

6. Bericht des Sektionsleiters; 


fahrer beide Beine gebrochen. Der Bedauernswerte wurde in 
das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. Auch 
in dieſem Falle iſt die Unfallurſache noch nicht feſtgeſtellt. 
elephondrahtdiebſtähle aufgeklärt. Im Saure der einge 
leiteten Nachforſchungen in Angelegenheit des Diebſtahles von 
7. Bericht des Inventarverwalters; 3700 Meter Telephondraht auf der Eiſenbahnſtrecke Kochlo⸗ 
8. Feſtſetzung des Jahresbeitrages und der Aufnahme- witz — Ligota wurden beim Alteiſenhändler Müller in 
gebühr; Fe mehrere zehn Kilo Telephondraht gefunden. Der 
9. Wahl des neuen Vereinsvorſtandes; Telephondraht wurde beſchlagnahmt. Die letzten Schritte zur 
10. Anträge des neuen Vereinsvorſtandes; Feſtnahme der Diebe ſind eingeleitet. 
11. Dvinglichkeitsanträge; Verhaftungen. Die Brüder Wilhelm und Joſef L i p p 
12. Allfälliges. ſowie Herbert Bilek, ſämtliche aus Königshütte, wurden 
Sollte die zur feſtgeſetzten Stunde anberaumte General⸗ wegen verſuchten Diebſtahles von Eiſenrohren zum Schaden 
verſammlung nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet eine halbe der Nohrfabrik in Chorzow verhaftet. — Der Johann Dwo⸗ 
Stunde ſpäter eine zweite Generalverſammlung ohne Rück⸗ | raczek aus Zalenze und Heinrich Wojciehowfti aus Bismarck⸗ 
ſicht auf die anweſende Mitgliederzahl ftatt. hütte wurden verhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 
Mit der Jahveshauptverſammlung tritt der Sportverein da ſie dem Peter Meinka mehrere Garderobeſtücke geſtoh⸗ 
Biala⸗Lipnik in ſein 20. Gründungsjahr ein. Es iſt ein lan⸗ len haben. 


findet am 22. d. M., um 5 Uhr nachmittags, im Klublokale 


Nr. 79 


Verhaftung von Dieben. Der 30 Jahre alte Chauffeur 
Roman Czapinſki, zuletzt wohnhaft in Königshütte, wur⸗ 
de wegen Beſchädigung eines Autos, ſowie wegen mehrerer 
Diebſtähle und wegen Betrügereien zum Schaden des Kauf⸗ 


| ſtönigshütte. 


mannes Karl Walotek, verhaftet. — Wegen Obſtdiebſtahles 


aus dem Eiſenbahnmagazin in Königshütte wurden der 20 
Jahre alte Joſef Grzel ondowſki und der 30 Jahre alte 
Johann Kipka, beide aus Königshütte, verhaftet. 


Pleß 

Wohnungseinbruch. In der Nacht zum Mittwoch ſind un⸗ 
bekannte Täter, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe in der Woh⸗ N 
nung des Albert Socha in Chelm ausgeſchnitten haben, ein⸗ 
gedrungen. Den Dieben haben eine größere Menge von Her⸗ 
venanzügen, eine Damenuhr, 12 Meter Stoff und zwei Bett⸗ 
überzüge geſtohlen. Der Schaden beträgt etwa 1000 Zloty. 

Verſuchter Kaſſeneinbruch. In das Geſchäftslokal des 
Konſumvereines „Jednosc“ in Orzesze ſind unbekannte Die⸗ 
be eingebrochen. Die Diebe haben einen kleinen Geldbetrag 5 
ſowie Tabatartitel, entwendet. Die Diebe verſuchten auch den 
im Geſchäftslolal befindlichen Kaſſenſchvank zu ſprengen. 
Sie hatten jedoch wahrſcheinlich nicht das nötige Werkzeug 
dazu. Wegen ſtarken Verdachtes an dieſem Einbruche betei⸗ 
ligt zu ſein, wurde der 18 Jahre alte G. J. verhaftet. 


Rybnir. 

Tödlicher Unfall. Der 59 Jahre alte Arbeiter Johann 
[Stenzel aus Sohrau, welcher beim Aufladen von Steinen 
aus einem Waggon in ein Laſtenauto am Bahnhofe in So 
rau beſchäftigt war, ſtürzte vom Wagen ab. Dabei ſchlug er 
mit dem Kopfe an das Laſtenauto ſo unglücklich, daß er eine 
ſchwere Kopfverletzung davontrug. In ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande wurde Stenzel in das ſtädtiſche Krankenhaus in Soh⸗ 
rau eingeliefert, woſelbſt er nach 20 Minuten geſtorben iſt. 


Schwientochlowitz. 
Schwerer Unfall. Auf der ul. Koscielna in Orzegow iſt 
18885 einem Plateauwagen der 18 Jahre alte Anton Kajem 
aus Lagiewniki ſo unglücklich abgeſtürzt, daß ihm die Räder 


ſowie über 128507 151725 166917 168174 179432 184917 191181 des Wagens über den Leib und den rechten Unterarm ge» 


fahren ſind. Kajem wurde in das Krankenhaus in Godula 
eingeliefert. Durch die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß 
die Schuld an dem Unfalle den Geſchädigten ſelbſt trifft, da 
er ſich im betrunkenen Zuſtande befand. Der Kutſcher des 
Wagens hat dieſen Vorfall gar nicht beachtet, da er gleich⸗ 
falls betrunken war und hat den Verletzten auf der Straße 
liegen gelaſſen. 

Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Chorzow⸗Lagiewniki wurden etwa 1200 Meter und auf der 
Strecke Königsgrube — Wyzwolenie — Lagiewniki etwa 1000 
Meter Telephondraht geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen 
Telephondrahtes wird gewarnt. 

3wei Bergleute tödlich verſchüttet. Auf der Bleiſcharley⸗ 
grube in Brzezina ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Gruben⸗ 
unfall. Auf einer Strecke iſt ein Pfeiler zu Bruche gegangen. 
Dabei wurden drei Bergleute, namens Hermann Zajone 
aus Brzezina, Johann Poranek aus Wojkowice aus dem 
Bendziner Bezirk und Viktor Wyle ziolek aus Piekar ver⸗ 
ſchüttet 

Die Grubendirektion hat eine ſofortige 
unternommen. Nach einigen 


Rettungsaktion 
anſtrengenden Arbeitsſtunden 
nds der Bergmann Hermann Zajonc in ſchwer verletztem 
Zuſtande zu Tage befördert. Die beiden anderen Bergleute 
wurden dagegen nicht mehr lebend geborgen. 

An den Unfallort iſt eine Spezialkommiſſion des Ober⸗ 


bergamtes eingefahren, um die Urſache des Unfalles feſtzu⸗ 
ſtellen. 


Tarnowitz. 

Großes Schadenfeuer. In einem Schuppen, welcher zum 
Schloſſe des Grafen Henkel von Donnersmark in 
Naklo gehört, entſtand ein Brand. Dabei wurde teilweiſe 
das Dach vernichtet. Durch Funkenflug wurde der in der 
Nähe befindlichen Bau des Waiſenhauſes in Brand geſetzt, 
wobei gleichfalls das Dach niedergebrannt iſt. Der Schaden 
beträgt etwa 25.000 Zloty. Die aus der Umgebung alar⸗ 
mierte Feuerwehr hat den Brand gelöſcht. Perſonen find 
dabei nicht zu Schaden gekommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Brandurſache wahrſcheinlich infolge unvorſichtigen Um: 
gehens mit offenem Licht entſtanden iſt. x 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Freitag, dem 21. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Das ſtarke Geſchlecht“, Komödie in 3 Akten 
von Triſtan Bernard. Ende 10 Uhr. 

In den Zwiſchenakten werden Vorträge gebracht, durch 
eine Lautſprecheranlage, die von der Firma Alſcher und 
Zipſer für dieſen Abend probeweiſe montiert wird! 

Am Samstag, den 22. ds,, abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Die Medaille“, Bauernſchwank in 
einem Akt von Ludwig Thoma. Darauf: „Erſter Klaſſe“, 
Bauernſchwank in einem Akt von Ludwig Thoma. Dieſe über⸗ 
aus luſtigen Stücke mit ihren ſcharfgezeichneten komiſchen Fi⸗ 
guren erſcheinen damit zum erſtenmal im Spielplan des 
Theaters. j 

Am Sonntag, den 23. ds. nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
tenmal: „Das Parfum meiner Frau“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Leo Lenz. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. — Abends 
7 Uhr, außer Abonnement, die erſte Wiederholung von: „Er⸗ 
ſter Klaſſe“, Bauernſchwank in einem Akt von Ludwig Thoma. 

Darauf: „Die Medaille“, Bauernſchwank in einem Akt von 
Ludwig Thoma. Ende 9 Uhr. . 
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ning Kompagny am Delaware erfolgte eine Exploſion von London, 20. März. „Daily Expreß“ meldet aus Tokio: kataſtrophe, die ſich innerhalb weniger Tage im fernen Oſten 


Gaſolin. Ein Tankdampfer, mehrere auf den Bahngleiſen Bei einem Brande in einem Kinotheater in Kirin (Mand- in einem ino ereignet hat. Am 4. März hatte ſich, wie er- 
ſtehende Tankwagen und das mit Oel und Gaſolin gefüllte ſchurei) kamen 76 Perſonen ums Leben. 27 werden vermißt innerlich, in Shinkai im Korea ein ähnliches Unglück zuge⸗ 
Lagerhaus gerieten in Brand. Der Mannſchaft des Tank- und über 100 erlitten Verletzungen. Dies iſt die zweite Brand- tragen, das über 100 Kindern das Leben gekoſtet hat. 
denen gelang es, en mec en den gruß Fmoberſorn⸗ © 0000000092 L90E80000000000000000E0000EEU9BE OBER 00000 
gen, bevor der Dampfer mit meilenweit hörbarer Detona- | rF*0e00000000000080000000 


ton explodierte. Bald darauf epplodierten auch die Gafolin- Sp ortnaq chrichten 


tanks des Lagerhauſes. 
3 8 jimi = Halbmittelgewicht: Koſtrzewa (Polonia). 

Die Eröffnung N Fußball Wttelgewicht: Gogo (Stra) £ 
mäßig ſtarten Dynamitladung bei Fundamentierungsarbei⸗ 2 = an ns Wei halbwegs günſtigen Wetter findet Sonntag bei uns 
een ee Exploſton. gps aa wur: Haloah —Sporttiub treffen ſich um 2 Uhr 15 Min. im die Eröffnung der heimiſchen Fußballſaiſon ftatt, an welcher 
de mit Trümmerſtücken überschüttet, durch die zahlreiche Fen. Rahmen des Doppelſpieles auf dem B. B. S. B.-Plah und alle unſere heimiſchen Sportvereine beteiligt ſind. Bormit- 
ſter und auch die Dächer vorüberfahrender Autos eingeſchla⸗ iſt man auf die ſes Spiel ſchon deshalb geſpannt, weil Ha⸗ tag um 10 Uhr 30 Min. ſpielt Biala-Lipnit auf eigenem 
gen wurden. Einige Trmmerſtücke durchſchlugen die Wand koah einige Neuerwerbungen ausprobieren will. en. Platze ein Trainingsſpiel gegen die zweite Mannſchaft, wel⸗ 
eines Reſtaurants. Ein chineſiſcher Koch wurde unter dem a BBSV. — Bialski K. S. treffen ſich um 3 Uhr 45 Min. ches für die endgültige Aufſtellung der erſten Mannſchaft 
Mauerwerk begraben, und fieben Gäſte erlitten derartige im Hauptspiel, daß ſich ziemlich intereſſant geſtalten dürfte, Biala⸗Lipniks von Bedeutung fein dürfte. 

Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden ge ber 1 ger . e — 
muß ini y r mit lei Ve . nen U ollen, 7 } 8 } 3 21242 
1 W a Straßenpaſſanten kamen mit leichten Verlet hinter ſich hat und Sturm von 14 Tagen gefeikähen bat dar Sportsleute beim Militär. 
2 zu einen ernſt zu nehmenden Gegner abgeben dürfte. Die Gegenwärtig leiſten eine ganze Anzahl erſtklaſſiger Bo⸗ 
2 Zuſammenziehung der beiden Spiele zu einem Doppelſpiel rer ihrer Militärdienſtpflicht genüge, darunter die bekann⸗ 
Brand eines New Yorker: Rohlenlagers m ſich in einem guten Beſuch der Veranſtaltung aus- ten Boxer Wocka, Reutt, Firm, Seweryniak, Kempa, Klim⸗ 
New York, 20. März. Im Keſſelraum eines großen wirken. czak, Gawrylli, Majerowiez Klodas Zarzycki, Moczko u. a. 
Kohlenlagers im Stadtteil Bronx entſtand eine Exploſion, Grazyn an Sturm treffen ſich in Dziedzice in ei⸗ Aus dieſen Boxern ließe fi eine ſtarke Militärmannſchaft 
durch die der ganze Häuſerblock und mehrere Kohlenbarken nem Freundſchaftsſpiel, daß einen harten Kampf bringen zuſammenſtellen. 
in Brand geſetzt wurden. Brennende Holzteile wurden durch dürfte. Sturm hat bereits ein Spiel gegenj den Ba. hin⸗ Letzthin wurden zum Militär die Repräſentanten des 
den ſtarken Wind bis einen halben Kilometer weit auf die ter ſich und dürfte daher die beſſeren Chancen haben, aus Skiſportes Bronislaw Czech, Zdzislaw Motyka und Karol 
Dächer der ringsum liegenden Gebäude geſchleudert, ſo daß dem Treffen ſiegreich hervorzugehen. — Wir werden über Szoſtak, ſowie die Lodzer Radfahrer Zybert und Eisbrot ein⸗ 
viele Dächer in Brand gerieten. Infolge des ſtarken Fun- den Verlauf der Spiele berichten. berufen. 
kenfluges mußte auch der Verkehr über zwei Brücken geſperrt 
werden. | 


1 
Dynamitexploſion auf der Straße. 
New York, 20. März. Infolge Verwendung einer über | 
[ 

\ 
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ERLERNEN? Der erſte Makkabi-Rongre in polen. Das erſte Spiel der polnifchen Liga. 
e nalü i b 8 Sonntag fand in Warſchau der erſte Kongreß der jü⸗ Sonntag findet in Warſchau auf dem Sportplatz der Po⸗ 
55 ann Ba an 10 9 555 Ja a „von ca 100 Delegierten aus ganz Polen ſtatt. Die Beratun- und LTS. ftatt. Die Lodzer Mannſchaft iſt in Warſchau 
fließen a: arten n Höhe 455 1 Beide 5 page gen leitete Direktion Billig (Krakau). Es wurden beſchloſſen vollkommen unbekannt, doch geht ihr ein guter Ruf voraus, 
ſeürzten ab und wurden vollfäändig zertrümmert Der eine eine 1 der polniſchen Makkabi⸗Vereine zu ſchaf⸗ 7255 995 2 Wochen die Warſchauer Legia einwandfrei ge⸗ 
b 5 N e dere fen, die ſich mit der Propagierung der Idee der Körperer⸗ ſchlagen hat. 
1 wurde auf der Stelle getötet, der andere ziehung innerhalb der breiten jüdiſchen Maſſen befaſſen ſoll. Das ſonntägige Spiel iſt gleichzeitig das Debüt des L. 
lieb unverletzt. Der Sitz dieſer Generalinſtanz ſteht noch nicht feſt, wahr- T. S. G. in der Liga. 
... p Ss Geoebris Ser yanı- 5 
dates Winterwetter in England. tägigen Beratungen wurde ein Generalrat des 5 ; 18 
ee 20. März. In ganz England iſt 5 unmittef, berufen, an deſen Spihe Senator Dawidfon als Präjes Jo. Die Warſchauer Legia in Lodz. 
bn wo Frühlingsanfang ſtrenge Kälte eingetreten. Aus wie die Herren Dr. Klumel und Dr. Leipuner als Viceprä- „Die Warſchauer Legia nützt den freien Sonntag aus und 
den meiſten bezirten des Landes werden ſtarke Schneefälle ſes ſtehen. In die Exekutive wurden die Herren Ruſeck als trägt am Sonntag ein Freundſchaftsſpiel gegen die Lodzer 
or a „ Präfes, ſowie Vogel, Can, Kielſon, Walkow, Jakubowiczo⸗ Touriſten in Lodz aus. Nach der vorwöchentlichen Niederlage 
gemeldet. Ueber dem Aermelkanal war geſtern das Schnee⸗ f 8 0 i ’ x g { 5 5 4 245 
geſtöber jo dicht, daß zur Vermeidung von Schiffsunfällen wa, Frumkin, Silbertal, Radunsti und Herzberg gewählt. der Polonia gegen die Touriſten wird Legia unſtreitig be⸗ 
die Nebelfignale und Rebelhörner in Tätigkeit geſeht wer- 3 | übt fein den Hauptitäbtifcgen Fußballiport zu rehabilitieren. 
den mußten. Die Schiffe fuhren mit höchſten Halberge⸗ ve VARTEHTERE 
Eh Affe ſud eee eee |Bog-StädteRampf Warſchau — Wilno. Ol ; 3 
: 8 . ympiade der Hellennen in 
= a nen Sonntag, den 30. d. M. findet in Wilno ein Boxitädte- Griechen! and 
8 ERS tampf Waridau—Wilno ſtatt. Die Begegnung wird über h 
ee e. f 8 ; 
Rückkehr des Polarforfchers Wilkins. Wunſch der Wilnaer fünf Kämpfe umfaſſen. Die Farben Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, alle vier Jahre 
New York, 20. März. Der Polarforſcher Sir Hubert Warſchaus werden bei dieſem Kampf folgende Voxer vertre- eine Olympiade der Hellenen zur Erinnerung an die früher 
W̃ 1K kins 10 geſtern won ſeiner Antvattiserpedition zurüd- ten: & veranſtalteten olympiſchen Spiele zu veranſtalten. 
e eh er habe er N wo ein 1 5 9 5 Bantamgewicht: e e (Ymoa). Die erſte Olympiade diefer Ort wird im Jahre 1932 aus- 
ſchen ndes vermutet worden war, nur offenes Leichtgewicht: Wolski (Polonia). tragen. 
Waſſer gefunden, habe aber an anderer Stelle eine neue e : ne 


Küftenlinie von großer Länge topographiſch aufgenommen R 080000000000 EHRT“ 
und fünf Inſeln entdeckt. 


lautet: ſoll bei den Ausbeſſerungsarbeiten durch eine Schweiß⸗ Neue Exploſion in Moreni. 
— lampe ein Pulvervorrat in Brand geſteckt worden ſein. Die 1 20. Mä 8 £ 5 2 
1 x Marinefeuerwehr löſchte den Brand nach etwa einſtündigen Vukareſt, 20. März. Bei den Verſuchen, die nun jeit meh⸗ 
Statiftik über die Folge der Bemühungen. Der Sachſchaden joll ziemlich erheblich fein. teren Monaten ununterbrochen brennende Petroleumerde 
Ueberſchwemmungen in Frankreich. von Moreni zu löſchen, ereignete ſich geſtern durch eine Gas⸗ 


Ueber die Folgen der ſüdfranzöſiſchen Ueberſchwem⸗ a 
mungskataſtrophe wird jetzt eine amtliche Statiſtik des fran⸗Eiſenbahnunglück im Staate Illinois. Mühe von ihren Kameraden aus den brennenden Gaſen ge⸗ 
zöſiſchen Innenmiiſteriums veröffentlicht. Danach find bei Fünf Tote. rettet werden. Infolge der Exploſion drangen die Gaſe auch 
der Kataſtrophe insgeſamt ums Leben gekommen 206 Per⸗ f 4 ee l i 7% in den Löſchtunnel ſodaß die Löſcharbeiten wiederum bedeu⸗ 
onen. Rund 2007 Häufer wurden durch die Ueberſchwem Chicago, 19. März. Bei Arlington Heights ereignete ſich tend erſchwert ſind. Bei dem Brande der Sonde haben drei 
170 Hun zerſtört. Der Sachſchaden wird geschätzt auf rund ein ſchweres Eiſenbahnunglüc, bei dem fünf Perſonen ge- Menſchen das Leben eingebüßt, eine große Anzahl hat Brand⸗ 
170 Millionen Frank. ‚tötet und zahlreiche andere erheblich verletzt wurden. Ein den erlitte 88 8 5 . 
a Perſonenzug der ee Eiſenbahn, der u N 

x 4 Chicago fuhr, ſtieß mit einem Ba nbauzug zuſammen. Der 
Rauſchgiftſchmuggel nach Amerika? Perſonenzug ſtreifte die Dammſchaufel des Bauzugs, die auf Riefenbrand in einer 1 Stad 

Paris, 19. März. Eine Agenturmeldung aus New York das Gleis eines dritten von Chieago kommenden Zuges ge⸗ 5 perſiſchen Stadt. 
besagt, daß nach Mitteilung der ameritaniſchen Zollbehörden schleudert wurde. Die Lokomotive und fünf Wagen des nach Seheran, 20 März. Der Ort Vandogſcha am gaſpiſchen 
in der Nacht zum 18. März an Bord des franzöſiſchen Paſſa- Chicago fahrenden Zuges und die Lokomotive des von Chi⸗ ‚Meer iſt durch eine gewaltige Brandkataſtrophe zum größten 
gierdampfers „France“ nach zweitauſend Pfund Rauſchgift cago kommenden Zuges entgleiſten. Zahlreiche Rettungswa⸗ Teil vernichtet worden. 394 Häuſer liegen in Trümmern. Es 
deutſcher Herkunft im Werte von drei Milliarden Dollar ge- | gen wurden nach der Unfallsſtelle abgeſandt. ſind mehrere Todesopfer und zahlreiche Verletzte zu verzeich⸗ 
fahndet worden jei. Die Zollbehörden ſeien von Geheimagen⸗ Nds 


entzündung eine neue Exploſion, bei der ſechs Arbeiter ſchwe⸗ 
re Brandwunden erlitten. Die Arbeiter konnten nur mit 


ten von dieſer es benachrichtigt worden und ließen das | 

Schiff bis zur Landungsſtelle begleiten und während der Lie⸗ Exploſion eines T 1 

gegeit scharf überwachen. Die Hurchſuchung habe bach nicht xploſion eines Tankwagens. | Derurteilung ungetreuer Sparkaffen- 
ergeben, werde aber wiederholt werden. — Die Reederei die Zwei Perſonen verletzt. g beamter. 


ſes Dampfers hat einem Vertreter des „Journal“ erklärt, daß Berlin, 19. März. In der Reparaturwerkſtatt der deut- Breslau, 20. März. Das erweiterte Schöffengericht fäll⸗ 
auch ſie und zwar von der franzöſiſchen Polizei benachrichtigt ſchen Gaſolin A. G. in Charlottenburg explodierte heute vor⸗ te heute nach 18>tägiger Verhandlung das Urteil gegen neun 
worden jei, daß der Dampfer während einer Mittelmeerfahrt mittag ein 5000 Liter faſſender Tankwagen, an dem Repara- | Beamte und Angeſtellte der ſtädtiſchen Sparkaſſe, die be⸗ 
im März in Marſeille ziemlich große Mengen Kokain gelan⸗ turarbeiten vorgenommen wurden. Obwohl der Wagen vor ſchuldigt wurden, fortgeſetzt im Jahre 1924 Gelder der Stadt 
det habe. Die vom Kapitän auf Erſuchen durch Funkſpruch Beginn der Arbeit dreimal mit Waſſer ausgeſpült worden Breslau, die ſie in amtlicher Eigenſchaft empfangen und in 
vorgenommene zweimalige Durchſuchung des Schiffes habe war, kam es während der Schweißarbeit aus bisher ungeklär⸗Gewahrſam hatten, ſich rechtwidrig angeeignet zu haben 
aber nichts zu Tage gefördert. ter Urſache zu der ziemlich heftigen Exploſion, bei der ein und ſich des Betruges, ſchwerer Amtsunterſchlagung und der 

Schweißer leicht verletzt wurde und ein Lakierer ſchwere Arm⸗ Antreue ſchuldig gemacht zu haben. Der Sparkaſſenſekretär 


Brand in Toulon anf ei nem Ar euzer. und Geſichtsverletzungen erlitt, heide wurden in das Moa- Gründel erhielt ſieben Monate Gefängnis, der Sparkaſſen⸗ 


5 =. 4 biter Krankenhaus geſchafft. Durch die Gewalt der Exploſion ſekretär Tannhäuſer ſechs Monate Gefängnis, die übrigen 

Br = dem a Mg 1 ein wurde der Tankwagen durchſchlagen und die Fenſterſcheiben Angeklagten Geldſtrafen bis zu 140 Mark bezw. Gefängnis 
and aus an Bord eines franzöſiſ⸗ hen Kreuzers. Der Kreu⸗ in den anliegenden Häuſern zertrümmert. bis de Monate. Eine Bür ſtellte wurde freigeſprochen. 

zer befand ſich zur Ausbeſſerung auf einer Werft. Wie ver⸗ TR 3 Ra — i 9 
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führt. Im Vergleich mit dem Vormonat weiſt die Kohlen⸗ 


Dolkswirtichaft Kr Ge 
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Polens Einnahmen aus der 
Einkommenſteuer. 

Die Einnahmen des polniſchen Staatsſchatzes aus der 
Einkommenſteuer betrugen im Februar d. J. 24 820 000 Zl., 
d. i. um 9820 000 Zloty mehr als im Haushaltsvoranſchlag 
für das Jahr 1929-30 vorgeſehen war, und um 8 231 000 ZI. 
mehr als in demſelben Monat des vergangenen Jahres an 


Einnahmen aus dieſer Steuer erzielt wurden. 


Rückgang der Wechſelproteſte in Polen 
Die Zahl der proteſtierten Wechſel, wie auch die Geſamt⸗ 
ſumme der Wechſel iſt im Januar d. J. im Vergleich zum Mo⸗ 
nat Dezember v. J. etwas gefallen. Sie beträgt 495.157 auf 
die Summe von 122.111.000 Zloty. Im Vergleich zum Januar 
v. J. iſt die Zahl der proteſtierten Wechſel geſtiegen; ſie be⸗ 
trug 361 844 auf die Geſamtſumme von 78 448 000 Zloty. 

Die meiſten Proteſte entfallen auf Warſchau, wo 101 916 
Wechſel auf die Summe von 27 974 000 Zloty proteſtiert wur⸗ 
den; die zweite Stelle nimmt Lodz ein — 41 394 Wechſel auf 
die Summe von 9 434 000 Zloty, weiter folgen: Lemberg, mit 
12 211 Wechſeln auf 4617 000 Zloty, Poſen — 11516 auf 
6 376 000 Zloty, ſodann die Städte Lublin, Wilna, Krakau 
u. ſ. w. 

Charakteriſtiſch iſt die Durchſchnittshöhe der proteſtierten 
Wechſel. Für Warſchau beträgt ſie 274 Zloty, für Lodz 228 
Zloty, für Lemberg 378 Zloty, für Poſen 554 Zloty. Die 
wenigſten proteſtierten Wechſel hat Dombrowa Gornicza, wo 
die Durchſchnittshöhe 134 Zloty betrug. 

Muſtermeſſe in Poſen. 

Die Beſucher der in der Zeit vom 27. April bis 4. Mai 
d. J. ſtattfſindenden Meſſe erhalten bei der Rückfahrt für 
alle Züge 50⸗proz. Fahrpreisermäßigung. Ausgeſtellte Mu⸗ 
ſter werden nach Schluß der Vevanſtaltung koſtenlos beför⸗ 
dert. Die Abteilungen für Elektrotechnik, Textilien, Maſchi⸗ 
men und Werkzeuge werden vorausſichtlich beſonders gut 
beſchickt ſein. Als Ausſtellungsräume dienen auch die von 


nen ſind in vollem Gange, und mit ihrem Abſchluß wird ſchon 


Hallen und Pavillons. Das Intereſſe des Auslandes iſt grö⸗ 2 
ßer, als ſonſt. Anfragen ſind an das Städtiſche Meſſeamt in d 10 
Poſen zu richten. ! © 
— ER 1 
x a itag, den 21. März. 
Tarifverhandlungen Polens. 1 E 3 
Die e ewe ne 7.7. . RA oeräpte 
bandstarifſätze an den mit dem 1. Oktober 1929 in Kraft Muſik. 20.05 Muſikplauderei. 20.15 Sinfoniekonzert. IR 
Be 875 air ank d. 7 N Kratau. Welle 312.8: 16.00 Elternſtunde. 16. 
etret . Gütertar a Ind bah⸗ 
nnn en ee een een eee 6 17.15 Vortrag. 18.45 Stibericht. 19.25 Brief⸗ 
in Kürze gerechnet. In Vorbereitung iſt gegenwärtig die kaſten. 20.05 Muſikplauderei. 20.15 Sinfoniekonzert. An⸗ 
Verbandstarifievung im polniſch⸗ungariſchen Güterverkehr. ſchließend: eee 8 Saen. „ 
Am 1. März ift ein polniſch-öſterreichiſcher Verbandstarif. Warſchau. Welle 1411.8: 12.05 Schallplattenkonzert. 
für die Durchfuhr von Kohle und Koks veröffentlicht wor- 15.00 Vortrag: Das antike Rom. 15.20 Zeitſchriftenrundſchau. 
den. Ferner beginnen dieſer Tage in Moskau unmittelbare 16.15 Schallplattenkonzert. 17.15 Vortrag. 17.45 Tanzmuſtt. 
Verhandlungen über einen ſowjetruſſiſch-polniſchen Durch- 19.25 Schallplattentonzert. 20.05 Muſit-Plauderei. 20.15 
fuhrtarif, in welchem einer ſtärkeren Berückſichtigung der pol- Konzert ſinfon. Muſit a. 12 Philharmonie. 3 4 
niſchen Seehäfen Rechnung getragen werden ſoll. | Breslau. Welle 325: 16.30 Kammermuſik. 17.45 
Kinderzeitung. 19.05 Mädchenchöre. 20.00 Frühling der 


Der Reingewinn der Großſtadt. 


Berlin. Welle 418: 14.00 Muſik im Frühling. (Schall⸗ 
n w wego. E f 0 
Bf a LE ODROMDEN ee im platten). 15.20 Wie ſtehen Sie zu Liebe und Ehe? 16.30 
T 8 N 0 . Deutſche Frühlingslieder im Laufe von 500 Jahren. 18,10 
vergangenen Jahr einen Reingewinn von 12.723.000 Zloty ö ; 25 NN 
erzielt, wovon 1 Million für den Exportfonds, 250.000 81. Programm der Attuellen Abteilung. 20.00 Frühling der 
für die Auffuchung won Mboinhorlagern in Kleinpolen und Großſtadt. 21.00 Gegenwartskomponiſten. 22.30 Kartenſpie⸗ 


5 50 x le. Danach: Abendunterhaltung. 
1 Million für den Penſionsfonds der Angeſtellten der Bank 4 . = Bl tete, 
beſtimmt find. Prag. Welle 4862: 1450 Vortrag: Die Bedeutung 


des Rundfunks. 16.10 Zum Tode des Marſchalls Foch. 16.20 

Neue griechiſche Auslandsanleihe. Kinderecke. 17.30 Deutſche Sendung. 1. Zehn Minuten aus 
Der Miniſterrat ſtimmte der Uebernahme einer Garan- der Welt der ſchönen Künſte. Maler Hellegger, Prag: Kari⸗ 

tie für eine Auslandsanleihe in Höhe von 600.000 Pfd. der katuren. 18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Von Brünn: Fran; 
privaten griechiſchen Geſellſchaft für die Herſtellung chemi⸗ zöſiſcher Unterricht. 19.05 Heitere Muſik. 19.45 Präſident 
ſcher Fette, zu. Der Gouverneur der Nationalbank reiſte nach Maſaryt als Gaſtgeber. 20.00 Volkslieder. 20.30 Klavierkon⸗ 
Paris und London ab, um die Verhandlungen über dieſe zert. 21.00 Von Brünn: Klaſſiſche Operette. 22.15 Konzert. 
Induſtrieanleihe und die vorgeſtern gemeldete Inveſtitions⸗ Wien. Welle 516.4: 15.30 Schallplattenvorführung. 
anleihe in Höhe von J Millionen Pf. Sterl. aufzunehmen. Bis 1. ih here 2 5 ne 
8 „Löw⸗Smetang. 18.00 Robert Hamerling (Zum g - 

Rohlenausfuhr der Tjchechflowakei. burtstag am 24. März.) 19.30 Stalieniiher Sprachkurs. 20.00 
Im Monate Februar wurden aus dem Oſtrau⸗Karwi⸗ Von Leipzig: Reichskundgebung zum Tage des Buches. 22.00 


der vorjährigen Landesausſtellung her noch vorhandenen] ner Steinkohlenrevier insgeſamt 872.200 To. Kohle ausge: 


da. Vierhändige Klaviermuſik. Anſchl.: Abendkonzert. 


. „Du meinſt?“ 
Maurermeister ö „Kommerzienrat Eckert will morgen zu ihm und will 


. e eee eee verſuchen, ihn zu retten, aber ich fürchte —“ 
5 Eberhar f te zu 


ELLE 
dear 2 unbegrenztes, bewunderndes Vertrauen. 
umd sein Sohn Roman von 0. Hanstein Dann iſt alles beſſer, wie ich glaubte. Wenn dein 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle, Schwiegervater die Sache in die Hand nimmt, dann habe ich 


Hoffnung!“ 
Be 2] a) 1.29 ie ER } Sie ſaßen noch lange zufammen, und Auguſt verſuchte 
54. Fortſetzung. den Vetter zu tröſten. 2 

Wie hatte ihm zumute ſein müſſen, als er ſich ſelbſt = 
bergab, einen Wechſel zu unterſchreiben, und wie mußte er Und während die beiden ſich um des Ratsmaurermeiſters 
nun leiden, wenn er ſein Wort nicht einmal einlöſen konnte! Starrkopf ſorgten, ſaß in Hannover auch Lotte in ihrem 

„Morgen ſoll der Wechſel zu Proteſt gehen. Möller war Stübchen, und auch ihr war das Herz ſchwer, obgleich ſie 
außer ih!“ nichts von dem Unwetter ahnte, das ſich in Berlin über den 

„Dann iſt ja mein Vater verloren.“ Häuptern ihrer Eltern zuſammenzog. 

„Diesmal noch nicht, ich habe Möller natürlich geſagt. Sie hatte nun ſchon ein volles Jahr im Hauſe des On⸗ 
daß ich als Erbe meiner väterlichen Firma Bürgſchaft für kels verbracht. Ein friedliches Jahr; denn Onkel Guſtav, der 
den Betrag übernehme und habe ihn dadurch bewogen, das mit Intereſſe das Werden und Wirken ſeines Sohnes in Ber⸗ 
Papier zunächſt auf drei Monate zu verlängern —“ lin verfolgte und ſich ſelbſt faſt zur Ruhe geſetzt hatte, war 

„Das haſt du getan?? Natürlich komme ich für den Be⸗ ihr in der Tat ein zweiter Vater geworden. 
trag auf, du weißt ja, Auguſt, daß ich etwas beſitze —“ ! Wie freundlich und behaglich war es in dem kleinen 

„Darüber werden wir ſchon einig, und wenn es bei die⸗ efeuumwachſenen Hauſe, das der alte Mann inmitten des 
ſem Betrag bliebe, ſo wäre es nicht bedenklich, aber wie Möl⸗ großen, jetzt freilich faſt vollkommen verlaſſenen Bauplatzes 
ler mir ſagte — dein Vater hat ſich wohl bitter verrechnet, bewohnte. 
und ich fürchte, die Schulden bei Möller ſind weder die ein⸗ In den erſten Wochen litt ſie ſchwer unter der Trennung 
zigen noch die größten. Möller wollte meine Bürgſchaft gar von ihren Eltern. Die Mutter, die das Briefſchreiben ſo 
nicht nehmen — er ſprach davon, daß der Zuſammenbruch gar nicht gewöhnt war, ſandte kurze, traurige Briefe, die 
unvermeidlich wäre.“ alte Frau war ja nun ganz allein; dann aber wurden die 

„Dasſelbe hat mir Kommerzienrat Eckert ſchon heute Nachrichten wieder froher, und ſie berichtete von dem neuen 
mittag geſagt.“ Unternehmen, das den Vater ganz erfüllte. Sie wiſſe zwar 

„Mein armer Junge! Wenn wir nur helfen könnten!“ ſelbſt nicht, was es ſei, aber der Vater ſei wieder in guter 

„Wir können es nicht — und doch — wenn Vater nur Laune, ſei ſogar jugendlicher und tatenfroher wie früher, und 
jetzt die Hand ergreifen wollte, die ſich ihm entgegenſtreckt.“ ſpreche von einem großen Erfolge! Nur von den Kindern 


Auguſt atmete auf. Er hatte zu dem alten Herrn ein 


wolle er nichts hören, und doch ſei er froh, daß Lotte bei dem 
Onkel ſei. Sie habe die feſte Ueberzeugung, daß alles gut wer⸗ 
de, und ſie ſolle nur ruhig dort bleiben. 


So hatte ſie ſich eingewöhnt, und führte dem Onkel in 
ihrer ſtillen, lieben Art die Wirtſchaft. Nur ein Punkt war 
zwiſchen beiden, der nie berührt wurde — Auguſt! Der On⸗ 
kel vermied es, von ſeinem Sohne zu ſprechen, obgleich häu⸗ 
fig lange Briefe kamen, die den alten Mann froh ſtimmten. 
Sie fragte nicht, und vermied es an ſolchen Tagen, ihm un⸗ 
ter die Augen zu treten. Es war dann immer, als ob ein 
beſonders liebevoller Blick ſie ſtreifte, und der machte ſie 
traurig. 

Hatte der Onkel noch immer Hoffnungen? Glaubte er 
noch immer, daß ſie einmal den Weg zu ſeinem Sohne finden 
würde? Sie fühlte, daß es unmöglich war. In ihrer Einſam⸗ 
keit mußte ſie immer wieder an Walter Röſicke denken und 
an die guten Worte, die er an jenem letzten Abend geſprochen. 

Wie oft hatte ſie bereut, daß ſie damals ſo voreilig ge⸗ 
weſen war, daß ſie ihm jeden Weg abgeſchnitten hatte! Es 
ſtand ja in ihrer Seele feit, daß er fie liebtel 

Sie hoffte auf irgendein Wunder, das ſie wieder zuſam⸗ 
menführen ſollte, und oft weinte ſie in ihrer Kammer ſtille 
Tränen. 

Und doch — auch Auguſt gegenüber hatte ſie ein böſes 
Gewiſſen. Wie gut war ſein letzter Brief geweſen! Welches 
Opfer hatte er gebracht, daß er ihretwegen das Vaterhaus 
verlaſſen! Tauſendmal hatte ſie eine Frage auf ihren Lip⸗ 
pen, wie es ihm gehe, und ſie wußte, wie der Onkel auf dieſe 
Frage wartete; aber ſie konnte nicht ſprechen — ſie wußte, 
daß ſchon eine Frage neue Hoffnungen erweckte, und ſie war⸗ 
tete doch auf den anderen. 

Fortſetzung folgt. 


ERSTKLASSIGE 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIM-INSTRUMENEE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


a manowicie: 


pilniki 


empfiehlt 
DOZNAN 


ST. DELEZYNSKI rsa 
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sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach | 


tkaniny bawelniane, 
warzywne, Bliäsze szezegöly ogloszone TU VE ET 

na tabliey urzedowej W Urzedzie celnym (1 Nn UNG 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 


stowo Handlowej w Bielsku, 


Kierownik Urzadu Celnego 
(—) A. Gorgezko, insp. Celny. 


Ensarner egäälgäez! 


Gebrauchte, kursierende polnische 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 5 7 u Briefmarken 


licuiac) 


roinych iowarow zu kaufen gesucht. 


Portomarken 
(doptata) 


von der einlaufenden Post von Kauf- 


leuten, Banken, Advokaten etc., 


Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


maszynki do migsa, IO IWV, Biala, Wenzelisg. 


maszyny do zamykania puszek,tancuchy 


Anfragen bedingen Rückporto. 
nasiona 


für Berlin 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 


L. Mayerweg. Druckerei „Notograft, alle in Bielsto, 


u e 


